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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf den „Geſelligen“ 
für das erſte Viertel⸗ 


5 Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet pro Quartal 1 Mk. 80 Pf. für Selbſt⸗ 
 adboler, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man ſich das Blatt durch den 
Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Wer die Nachlieferung der felt dem 1. Januar erſchienenen 
Aummern wünſcht, hat dies dei der Beſtellung auf der Poſt an⸗ 
Für die Nachlieferung läßt ſich die Poſt 10 Pf. 


| Referers bezahlen, - 
Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 


Der Reichstag wird ſich alsbald nach ſeinem am 13. 
8 Bu bevorstehenden Wiederzuſammentreten mit wichtigen 
gelegenheiten zu beſchäftigen haben. Die Erwartung und 
Mahnung iſt daher wohl berechtigt — ſchreibt die „Nat. ⸗lib. 
Korreſpondenz“ —, daß die Herren Reichsboten ſich recht⸗ 
zeitig und vollzählig zu den Sitzungen einfinden und ſich 
eine längere ununterbrochene Anweſenheit in Berlin ein⸗ 
ten. Gleich im Anfang kommt es zu einer Verhandlung 
über die Lebensmittelzölle. Sodann folgt der Reichs⸗ 
haushalt, bei dem wichtige und intereſſante Poſten zu ers 
warten find und bei zahlreichen angefochtenen Erörterungen, 
namentlich im Militär⸗ und Kolonialetat, Entſcheidungen von 
weifelhaftem Ausgange bevorſtehen. Zwiſchen der zweiten 
atsberathung oder unmittelbar nach derſelben wird dann 
das Arbeiterſchutzgeſetz zur zweiten Berathung kommen, bei 
dem ebenfalls außerordentlich wichtige Entſcheidungen zu 
treffen find. = 


Die Anwaltskammer im Bezirke des königlichen Ober⸗ 
tan desgerichts zu Königsberg hat eine Petition um 
‚Wiedereinführung der Berufung gegen erſtinſtanzliche Urtheile 
der Strafkammer an den Juſtizminiſter gerichtet. Dieſelbe 
Ajucht den Miniſter, mit aller Kraft in den geſetzgebenden 
Körperſchaften des Reiches dafür einzutreten, daß baldmöglichſt 
das Rechtsmittel. der, Berufung gegen die von den Straf⸗ 

ern der Landgerichte in erſter Inſtanz erlaſſenen Urtheile 


eingeführt werde. 
Fa der Begrün dun 
Jahrhunderten in 
auungen, daß in ſchweren 
einzigen Gerichts für alle 
n geringeren Straffällen habe der Angeklagte zwei Ins 
anzen, ſchwere Fälle aber würden meiſt in einer Sitzung, 


wird bemerkt, es widerſpreche den 
eutſchland herrſchenden Rechtsan⸗ 
ällen der Urtheilsſpruch; eines 
ukunft entſcheidend ſein ſolle. 


on einem Kollegium verhandelt. Ohne eine Ka 
Vorbereitung, aufs Höchſte erregt, ſtehe der Angeklagte dem 
elaſtungsmaterial gegenüber, müſſe er in einer kurzen Vers 
ndlung über ſeine Ehre, ſeine Freiheit und fein Leben 
tſcheiden laſſen, müſſe alle unglückſeligen Zufälle, wie fie 
Sin dieſer Verhandlung vorkommen, häufige Voreingenommen⸗ 
Heit der Richter gegenüber dem Vorbringen des Angeklagten 
und namentlich ſeiner Entlaſtungszeugen, ihren nicht ſeltenen 
Irrthum in Bezug auf die Würdigung des Beweiſes, ihre 
Fin und wieder vorkommende ungenügende Bekanntſchaft mit 
ben Verhältniſſen des täglichen Lebens der Angeklagten, die 
. 0 fie Erinnerung und große Befangenheit der Zeugen, 
as bei dieſen oft vorwaltende Mißverſtändniß, gegen ſich 
gelten zu laſſen, ohne Mittel zu beſitzen, auch nur eine jener 
Unrichtigkeiten mit Erfolg in einem zweiten Rechtszuge zu 
pro Wer auch nur hin und wieder Urtheile der Gerichte 
eleſen habe, wiſſe, daß auch in ihnen thatſächliche Irr⸗ 
hämer aller Art vorkommen, welche aufzuklären dem Ans 
eklagten leicht fein würde, wenn ihm die Möglichkeit gegeben 
Mangels einer Berufungs- 
erfahre er von jenen Irrthümern aber erſt, wenn es 
m nicht mehr möglich tft, fie zu rügen; erſt aus dem Urtheil 


q aber erſehe er vielfach, weſſen man ihn eigentlich beſchuldige, 


und worin die Verdachtsmomente gegen ihn gefunden werden 
Alle dieſe Gefahren erhöhen ſich, ſobald der Angeklagte 


verhaftet tft. 


In welchem Umfange die Berufung den Angeklagten gegen 

nen Fehlſpruch zu ſchützen vermöge, heißt es weiter, gehe 
daraus hervor, daß ein volles Drittel aller ſchöffengericht⸗ 
lichen Urtheile durch das Berufungsurtheil abgeändert würde. 
Man habe ja allerdings die Rechte der Vertheidigung er⸗ 
y ert, aber die Berufung fet ſchon deshalb wirkſamer als 
deje Schutzeinrichtung, weil das Bewußtſein, daß eine Nach⸗ 
rifung ſtattfindet, auf das ganze Verfahren und auf die Abs 
laſſung des Urtheils zu Gunſten einer ſorgſameren Bes 
handlung einwirke. Der Mangel einer Berufungsinſtanz exs 
alle weite Kreiſe des Publikums mit einem Gefühle der 
Rechts unſicherheit und der weichenden Achtung vor den 
kichterſprüchen, die das Zutrauen zu der vielleicht wichtigſten 
Staatsinſtitution, zu der Rechtspflege, erſchüttern. Der 
Richter empfinde das Bedürfniß einer Berufung weniger als 

N Vertheidiger, dem der Verurtheilte ſein ganzes Elend 
Hage 
— —_ _ 


Berlin, 11. Januar. 


— Für die nächte Zeit fteht die zeitweilige Meberfiedelung 
Prinzen Heinrich nach Berlin bevor. Der Prinz ſoll, 
m Kaiſer nicht nur in der Repräſentation unterſtützen, fone 
m er ſoll auch in der allgemeinen Staatsverwaltung thätig 


— Generalfeldmarſchall Graf von Moltke hat jetzt über 
Parchimer Moltkeſtiftung feine Bestimmungen gee 


troffen. Er hat dieſelbe in zwei getrennte Stiftungen ge⸗ 
theilt: einen Moltke⸗Haus⸗Fonds, aus deſſen Mitteln das 
Geburtshaus angekauft, erſtmalig ausgebeſſert und mit 
einem zur würdigen . des Hauſes beſtimmten Ver⸗ 
mögen von 20000 Mk. verſehen wird; und einen Kapital⸗ 
Fonds, aus welchem der Feldmarſchall nach freiem Ermeſſen 
eine Stiftung zu wohlthätigen Zwecken begründen will. Das 
Geburtshaus feloſt bleibt nach Graf Moltke's Verfügung für 
Verwandte ſeines Namens bewahrt. Die Verwaltung des 
Moltke » Haus ⸗ Fonds führt ein in Parchim zu beſtellender 
Vorſtand. Die Verwaltung der aus dem Kapital» Fond bes 
gründeten wohlthätigen Stiftung beſorgt der Generalfeld⸗ 
marſchall ſelbſt, nach ihm der Nachfolger im Beſitz des Fidei⸗ 
kommiſſes Kreiſau. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten giebt 
durch den „Reichsanzeiger“ einige Hinweiſe über Unfalls 
verhütung, über Arbeiterſchutz⸗ und Wohlfahrts⸗Einrichtungen. 
Er ſagt darin: 

Die Ventilation der Schmiede⸗ und Maſchinenräume — 
namentlich auf Schleppdampfern, auf Baggern und in Taucher⸗ 
ſchachten — muß durch zweckentſprechende Vorkehrungen ge⸗ 
ſichert werden. 

Eine beſondere Tragweite nimmt die Frage in Auſpruch, 
wie am beſten für die Uebernachtung der Arbeiter auf freier 
Strecke und für einen genügenden Schutz derſelben gegen 
Witterung und Näſſe geſorgt werden kann. In dieſer Hin⸗ 
ſicht kommen Uebernachtungskähne, Schlaf⸗ und Kaſernen⸗ 
ſchiffe — wozu vorzugsweiſe alte Schiffe verwendbar zu machen 
ſind —, feſte und transportable Baracken in Betracht, Ein⸗ 
richtungen, welche zugleich die Vorausſetzung für eine ge⸗ 
eignete und geſunde Verpflegung der Arbeiter — möglichſt in 
eigener Menage — bilden. Bei Arbeitsbetrieben auf dem 
Waſſer wird je nach den Witterungsverhältniſſen ein mit 
Ofen ausgeſtatteter Kahn mitzuführen ſein, welcher den Ar⸗ 
beitern das Trocknen ihrer Perſon und ihrer Sachen ermög⸗ 
licht und die Gelegenheit bietet, ihre Mahlzeiten in einem 
geheizten Raum einzunehmen. Zu letzterem Zwecke muß für 

eheizte Räume in der kalten Jahreszeit auch anderwärts nach 
öglichkeit Vorſorge getroffen werden. 

Auf den Bauhöfen u. ſ. w. iſt, wie in Einzelfällen ſchon 
geldieben, die Herſtellung bon Badeeinrichtungen für die Urs 

eiter zu uuentgeltlichem Gebrauch in Erwägung zu nehmen. 

Soweit der Betrieb es mit ſich bringt, daß die Arbeiter 
ſich umkleiden und nach der Arbeit reinigen, müſſen ausreichende 
Ankleide⸗ und Waſchräume vorhanden ſein. 

Die Bedürfnißanſtalten müſſen ſo eingerichtet ſein, daß 
ſie für die Bail der Arbeiter ausreichen, daß den Anforde⸗ 
rungen der Geſundheitspflege entſprochen wird und daß ihre 
Benutzung ohne Verletzung der Sitte und des Anſtandes 
erfolgen kann. 

Um die Arbeiter auch auf wechſelnden Bauſtellen ſtets 
im Beſitze von Trinkwaſſer zu halten, iſt die abeſſyniſche 
Pumpe mitzuführen. 


— In einer Verſammlung haben die Bergleute zu 
Bochum ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie zunächſt auf durch⸗ 
aus friedlichem Wege und ohne jeden Streik es verſuchen 
wollen, ihre Forderungen durchzuſetzen. Sollte dies nicht 
gelingen, dann erſt ſoll ein Streik von längerer Dauer und 
großartigem Umfange injcenivt werden, durch welchen alsdann 
a ee Mangel an Kohlen herbeigeführt werden 

rfte. 


— Trotz aller wüthenden Anſtrengungen der Centrums⸗ 
leute ift ihr Kandidat, Vattmann⸗Bochum — wie bereis teles 
graphiſch mitgetheilt worden iſt — dem nationalliberalen 
Kandidaten Müllenſiefen unterlegen. Die Centrumspartei⸗ 
flugblätter, die nach dem, was aus Bochum verlautet, an 
Öchäfigte und Rohheit das Menſchenmögliche leiſteten, und 
in denen die Partei, welche ſich als berufene Vertreterin des 
katholiſchen Chriſtenthums bezeichnet, ihr ganzes Hetz⸗ und 
Schimpftalent entfaltete, haben doch nichts ausgerichtet. 

Die Vorgänge bei dieſer Stichwahl ſind aber für die 
beiden Hauptkampfparteien wenig rühmlich. 

Der ultramontane Kandidat Herr Bürgermeiſter Vatt⸗ 
mann hatte ſich, um die Stimmen der Bergarbeiter zu be⸗ 
nommen, herbelgelaſſen, eine Reihe von Forderungen der⸗ 
ſelben, darunter ſolche, die zweifellos ſozialdemokratiſch find, 
anzunehmen und verſprochen, ſie im Reichstage — der zu⸗ 
ſtändige Ort tft, nebenbei bemerkt, bei den meiſten dieſer 
Forderungen der Landtag — mit aller Kraft zu vertreten. 

Einen Lag ſpäter gab auch der nationalliberale Kandidat 
den Bergarbeitern eine Erklärung ab, die faſt ganz genau 
dieſelben Forderungen zugeſtand, die der Ultramontane be⸗ 
willigt hatte. Was beide Parteien gethan, das ſtellt das 
leitende Blatt der Sozialdemokratie, der „Vorwärts“, in 
folgender Weiſe dar: 

„Das Wettkriechen vor der Soztaldemokratie, 
zu dem die Bochumer Stichwahl das Zentrum und die Natio⸗ 
nalliberalen begeiſtert dat muß, trotz ſeiner Poſſirlichkeit, doch 
ae anſtändigen Menſchen mit Ekel erfüllen. Welcher Ueber⸗ 

uß von Mangel an Ehrgefügl gehört dazu, eine Partei, die 
man Jahre lang auf's Pöbelhafteſte beſchimpft, ſogar der 
menſchlichen Gemeinſchaft für unwürdig erklärt hat, hintennach, 
zur Ergatterung eines Mandats, um ihre Gunſt — nein, gleich 
den Hunden des Wintermärchens — um einen gnädigen Fuß⸗ 
tritt anzubetteln. Pfui! Aber ſpeziell den ultramontanen So⸗ 
zialiſtentödtern kann die deutſche Sozialdemokratie angeſichts 
der Bochumer Stichwahl mit Stolz ſagen: Das Zentrum, 
welches den Fürſten Bismarck zum Kanoſſagang nöthigte, iſt 
von der deutſchen Sozialdemokratie gezwungen worden, nach 
Kanoſſa zu zehen und ihr ſeine unterthänige Reverenz zu 
machen.“ ; 


— Gin recht angenehmer Ton herrſcht gegenwärlig in der 
hochkonſervativen Preſſe. 3. B. verſteigt ſich die „Neue 
Weſtf. Ztg.“ in einem von der „Kreuzztg.“ wiedergegebenen 
Artikel zu folgenden unverblümten Drohungen: É 

„Wenn die konſervative Partei, wenn Männer, die auch 
bereit ſind, ſich für ihren König in Stücke hauen y laſſen, 
fortgeſetzt von der Regierung unfreundlich behandelt werden, 
während man die Liberalen und Centrumsmänner verhätſchelt, 
ihnen * Wunſch erfüllt oder doch ſie ſehr höflich auf die 
Zukunft vertröſtet, ſo kann einmal eine Zeit kommen, wo 
fla ‚feine Männer findet, welche der königlichen Fahne 
olgen.“ 

— Die Einkommenſteuerkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes berieth am Sonnabend diejenigen Paragraphen, welche von 
den Strafbeſtimmungen handeln. § 68, welcher wiſſentlich falſche 
Angaben über das Einkommen mit der Strafe des Betrages der 
a Jahresſteuer bedroht, wurde unverändert angenommen. 
$ 69 beſtimmt, daß die Verbindlichteit zur Nachzahlung der Steuer 
auf die Erben übergeht. Hier wurde ein Antrag ¿rigen anges 
nommen, wonach für die Erben eine Verjährungsfriſt von fünf 
Jahren gelten ſoll. § 70 wurde auf Antrag der Abgg. v. Bismarck 
und Enneccerus folgender Abſatz 1 vorgefegt: „Wer die Steuer⸗ 
erklärung, zu deren Einreichung er geſetzlich verpflichtet tft, nicht 
längſtens innerhalb 4 Wochen nach einer nochmallgen beſonderen 
Aufforderung, welche auch nach geſchehener Veranlagung ergehen 
kann, abgiebt, hat neben der veranlagten Steuer einen Zuschlag 
von 25 Prozent zu derſelben zu zahlen und außerdem die durch 
ſeine Unterlaſſung dem Staate entzogene Steuer zu entrichten.“ 
Nach der Erklärung des Regierungsvertreters follen dieſe 25 pCt. 
Zuſchlag als Straße angeſehen werden, und es find hiernach die, 
Kommunen nicht befugt, auf dieſe 75 Prozent Steuerzuſchläge 
zu erheben.“ $ 79 wurde auf Antrag des Abg. Rickert folgende, 
Faſſung gegeben: „Behufs Bildung der Urwähleraßtheilungen 
für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten, der Wählerabthei⸗ 
lungen für Gemeindevertreterwahlen und in ſonſtigen Fällen, wo 
auf die Wahlberechtigungen in öffentlichen Verbänden die Summe, 
der veranlagten Beträge der Klaſſen⸗ und klaſſiſtzirten Einkommen⸗ 
ſteuer einwirkt, iſt für jede nicht veranlagte Perſon ein Steuer⸗ 
betrag von 3 Mark an Stelle der bisherigen Klaſſenſteuer zum, 
Anſatz zu bringen.“ 

— Die Sommiífion des Abgeordnetenhauſes für das Wilds 
ſchadengeſetz hat den Hauptparagraphen angenommen, welcher 
lautet: . 

„Iſt der Schaden durch Wild der im § 1 genannten Arten 
(Schwarz⸗, Rothe, Dam⸗ oder Elchwild und Faſanen) ents 
ſtanden, welches nicht in dem Jagdbezirk, in welchem der 
Schaden erfolgt ift, ſeinen regelmäßigen Aufenthalt hat, fo find 
die Entſchädigungspflichtigen, ebenſo wie die Inhaber eigener 
Jagdbezirke, berechtigt, Erſatz von demjenigen zu verlangen, aus 
deſſen Wildſtande daſſelbe ausgetreten iſt. Mehrere hiernach 
Erſatzpflichtige haften dem Erſatzberechtigten gegenüber jeder 
auf's Ganze, unter einander nach der Größe ihrer Jagdbezirke.“ 

Es erhob ſich eine längere Erörterung, die Anſichten darüber 
wie bewieſen werden ſolle, wo das betreffende Wild ſeinen 
dauernden Standort hat, wer alſo zum Schadenerſatz heran⸗ 
gezogen werden ſolle, ſtanden ſich ſchroff gegenüber. Von 
konſervativer Seite wurde darauf hingewieſen, daß bei Annahme 
dieſes Paragraphen das Geſetz kaum im Abgeordnetenhauſe, 
geſchweige denn im Herrenhauſe oder bei der Regierung auf 
Annahme rechnen könne. N 

— Die „Frankf. Ztg.“ hält ihre Meldung, daß Fürſt) 
Bismarck an die Spitze des mecklenburgiſchen 
Miniſteriums berufen worden fei, auf das Beſtimmteſte 
aufrecht. 

— Max Bewer, der dieſer Tage den Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh beſucht hat, ſchreibt u. A.: 

„Bismarck ijt Bauer, Caprivi tft Beamter. Der Eine iſt ein 
wildes, ungewaſchenes und ungefrühſtücktes Naturkind, der Andere 
iſt ein geſcheiter und geſcheitelter Kadett, geſcheitelt mit dem 
engſten Kamm der Disziplin. Wenn man ſich Bismarck als 
Kanzler wie einen Großbauern Su feinem geiſtig erbangeſeſſe⸗ 
nen Gute denkt, ſo ſteht man in der Ferne Caprivi mit der 
Militärmütze als rüſtigen Landbriefträger feine, wie er ſelbſt' 
ſagt, „langweiligen“ Wege machen. Beim Kanzlerbauern war 
die Politik immer voller Luſt und Leben, da gab's nach dem 
Kriege ein herrliches Erntefeſt mit Tanz und Juchhei um's 
Milltardenkalb, bald gab's hausſchlachtene Wurſt, wenn einmal 
im Reichstage ein eloquenzfeiſtes Fraktionsſchwein abgeſtochen 
wurde, bald ging's mit der ganzen Zeitungsmeute, wie hinter 
Morier, auf die diplomatiſche Fuchsjagd, bald wurde hinter der 
Hofſcheune ein geheim wühlender Dachs, wie Geffcken, abge⸗ 
ee und Abends endlich drängte ſich das ganze deutſche 

eichsdorf in Bismarcks Spinnſtube und hörte ihm zu, wie er 
bei der langen Pfeife hiſtoriſche Erinnerungen, diplomatiſche 
Schnurren und weiſe Bauernregeln zum Beſten gab. Und der 
Kaiſer, als er noch Prinz war, ſaß mit unter dem Volke; den 
Kopf auf die Hände geſtützt, das Schwert quer auf den Knien, 
lauſchte er, ein Bild tiefer deutſcher Sitte, mit freundlich klugem, 
Sinn dem ſchlauen Humor des fürſtlichen Altbauern.“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im boͤgmiſchen Landtage iſt 
es wieder ſehr heftig zugegangen. Im Laufe der Erörterung 
über die Landeskulturraths⸗Vorlage warf der Jungcezeche 
Krumbholz den Bewohnern des deutſchen Sprachgebietes in 
Böhmen unangemeſſenes Verhalten gegenüber dem Herrſcherhauſe, 
vor. Deutſche Abgeordnete unterbrachen den Redner ſtürmiſch mit 
den Rufen: „Lüge!“ und „Denunziation!“ und der Oberſt⸗ 
landmarſchall ermahnte den Redner, bei der Sache zu bleiben. 
Die deutſchen Abgeordneten Plener und Schmeykal begaben 
ſich hierauf zum Oberſtlandmarſchall, welcher den beiden 
den czechiſchen Text der Krumbholz'ſchen Rede überſetzte. Ina 
potiden führte der Berichterſtatter der Mehrheit, 1 Lob⸗ 
owitz, aus, daß die Politik der Jungczechen für die Nation 
ſchlimme Früchte tragen werde. Sein Herz ſchlage treu für 
die Nation, deshalb warne er vor einer Fortſetzung dieſer 
Politik. ) 

Frankreich. Das Begräbniß des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg hat am Sonnabend unter großer Feierlichkeit ſtattge⸗ 
funden Bier Infanterie⸗, ein Artillerie ⸗ und ein Kavallerie. 


Regiment erwieſen die militärischen Ehren. Unmittelbar hinter 
dem Leichenwagen gingen Unteroffiziere, dann folgten die beiden 
Söhne des Verſtorbenen, die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft, 
die Miniſter Floquet und Ribot, Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, Senatoren und Deputirte. Der Sarg wurde vorläufig 
in dem Gewölbe der ruſſiſchen Kirche beigeſetzt. 

In dem Augenblicke, wo der Leichenzug des Herzogs von 
Leuchtenberg bei der Kirche anlangte, verhaftete die Potijei 
einen Menſchen, den fie für einen Nihiliſten hielt. Ders 
ſelbe wurde aber ſofort nach Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit 
wieder freigelaſſen. 

Unter den Kränzen auf dem Leichenwagen befand ſich ein 
olcher von Stiefmütterchen und Roſen mit Bändern in den 
rang Richen und ruſſiſchen Farben. Derielbe war von dem 
Präſidenten Carnot und der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
widmet. 

Mehrere Diplomaten, darunter die Botſchafter Italiens, 
Oeſterreich⸗Ungarns und Euglauds, nahmen an der Leichen⸗ 
feier nicht Theil, weil der Miniſter des Aeußern, Ribot, das 
diplomatiſche Korps nicht dazu eingeladen hatte. Prinz 
Wilhelm von Baden, der preußiſche Generalsuniform trug, 
Hatte feinen ihm in dem Zuge vorbehaltenen Platz nicht eins 
genommen, ſondern war, nach der Mittheilung Pariſer Blätter, 
um feindſeligen Kundgebungen vorzubeugen, in einem Wagen 

efolgt. 

: Wagner's „Lohengrin“ ſoll in Bordeaux zur Wujfith- 
rung gelangen. Der Direktor des Grand Theaters hat das 
beſchloſſen. Im vorigen Jahre hatte er aus Furcht vor feind⸗ 
ſeligen Kundgebungen dieſe Aufführung nicht gewagt. 

Des Zaren einziger Freund, der Fürſt von Montenegro 
i Sonnabend in Paris eingetroffen und vom Präſidenten 
Carnot empfangen worden. 


Spanien. Der Mörder des Generals Seliverſtoff, ſoll in 
Olot in der Provinz Katalonien verhaftet worden ſein. 

Zwei Ausſtellungen werden im September in Madrid 
ſtattfinden, in denen die Kunſt und die Handwerkszeuge Ame⸗ 
rika's zur Zeit der Eutdeckung durch Columbus (vor 400 
Jahren) vorgeführt werden follen. 

Türkei. Der Sultan empfing dieſer Tage den Flügel⸗ 
abjutanten des Kaiſers Wilhelm, Major v. Hülſen, welcher 
ein Handſchreiben des Raijers und einen prachtvollen Ehren» 
ſäbel überreichte, in feierlicher Audienz. In dem gleichfalls 
überreichten kaiſerlichen Handſchreiben wird dem Sultan der 
wärmſte Dank fiir die bei dem Unfall des „Friedrich Karl“ 
geleiſtete Hilfe ausgeſprochen und der Verſicherung aufrichtiger 

reundſchaft erneut Ausdruck gegeben. Major v. Hülſen 
wurde vom Sultan zum Mahle geladen und durch Verleihung 
des Osmanis⸗Ordens zweiter Klaſſe ausgezeichnet. 

Afrika. Die Londoner „Times“ erfährt, General Mas 
thews, der bisherige Befehlshaber der Truppen des Sul⸗ 
taus von Sanſibar ſei zum britiſchen Oſtafrika und zum Kom⸗ 
miſſar von Britiſch⸗Oſtafrika ernannt worden. 


Aas der Provinz. 
Graudenz, den 12. Januar 1891. 
In einer Erörterung der Ausweiſungsmaßregel und 
des Arbeitermangels in den öſtlichen Pros 
dinzen hatte neulich die „Nationalzeitung“ u. A. ge⸗ 
rie ber: 

is „Die Auswanderung wird fid nur vermindern, wenn der 
Großgrundbeſitz ſich entſchließt, die Anſäſſigmachung land 
licher Arbeiter zu ermöglichen.“ 

Wir hatten die Anſicht der „Nationalzeitung“ in einem 
Artikel z. B. neulich angeführt und erhalten nun von einem 
weſtpreußiſchen Großgrundbeſitzer eine Zuſchrift, in 
weicher derſelbe dagegen vorbringt: 

1) Das Einrichten von Käthner⸗Parzellen auf dem Grund 
und Boden eines Gutsbezirks iſt an ſich eine koſtſpielige Anlage, 
zu der der Großgrundbeſitz, der ſich ohnehin ſchwer erhält, heute 
erſt recht gar nicht die Mittel hat. 

2) Es kann leicht der Fall eintreten, daß ſolche freien Ars 
belter, welche im Gutsbezirk anſäſſig gemacht find, nicht dort, 
fondern auswärts Arbeit fuden. er, welcher die Reform 
aufüngt, erreicht alſo gar nicht den Zweck. 

3) Es entſteht durch ſolche Parzellen⸗Befitzer eine erhebliche 
Belaſtung und Unbequemlichkeit fur die Polizeiverwaltung des 
Gutsbezirks derart, daß der Verkaufswerth deſſelben dadurch 
finten würde — kurz das Verlangen iſt unter heutigen Berhälts 
niſſen einfach widerſinnig. 

Wir glauben kaum, daß man dieſe Gründe als ſchlagend 
auerkennen wird. z. B. die Gefahr, daß die anſäſſig a 
machten freien Arbeiter auswärts Arbeit ſuchten, ließe ſich 
durch einen Vertrag bei Uebernahme der Käthner⸗ Parzelle 
wohl beſeitigen. Vielleicht bieten die vorſtehenden Punkte 
aber den Grundbeſitzern in unſerem Leſerkreiſe Veranlaſſung 
ſich darüber zu äußern. ; 

— Der Provinzialrath der Provinz Meſtpreußen 
hielt am Sonnabend in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten eine Sitzung, in der neben vielen anderen 
Vorlagen auch die Entwürfe von Provinzial⸗Baupolizei⸗Ord⸗ 
nungen für die Städte und das platte Land berathen wurden. 

— Behufs Vorbereitung von Vorlagen für den am 11. Fe⸗ 
bruar beginnenden Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtag wird der 
Provinzial⸗Ausſchuß am 21. Januar in Danzig wieder zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 

— Die Reichsbank hat den Diskont auf 4 Prozent, den 
Lombardzins fuß auf 5 Prozent, für Staats papiere auf 4½ Prozent 
ermäßigt. N 

— ünſere Poſtverwaltung, welche in den Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen für ihre Angehörigen vielen andern Behörden als 
Beiſpiel dienen kann, (werden doch im Jahre mehr als 30 000 
Perſonen mit ee arg bedacht), hat jetzt durch die Grün. 
dung von Kleiderkaſſen einen bedeutenden Schritt zur Hebung 
des Kredits ihrer Beamten gethan. Die Poſtſpar⸗ und Borſchuß⸗ 
vereine der einzelnen Ober⸗Poſtdtrektionsbezirte vermitteln jet 
die Baarzahlung für die von ihren Mitgliedern bezogenen Kleider 
und aegis ot ES find zu dem Zwecke mit einzelnen Fir⸗ 
men und Handwerkern Abkommen a ag wonach dieſe ſich 
Baarzahlung zu größerem Rabatt verſtehen.; ein Druck wird da⸗ 
mit auf die Beamten nicht ausgeübt, denn dieſen bleibt unbe⸗ 
nommen, auch aus anderen Quellen zu beziehen, wobei auf Wunſch 
ebenfalls eine Bermittelung der genannten Bereine eintritt. Ohne 
Beſchränkung des freien Handels und des freien Gewerbebetriebs 
kon wir A zum erſten Male einer geſchloſſenen großen Berufs. 

aſſe durch Baareinkauf Bortheile zuwenden, wobei es jedem 
Gewerbetreibenden ermöglicht tft, ſich zu betheiligen. 

— Der neu erbaute Saal des Schüßenhauſes wurde 
am Sonnabend Abend feierlich eingeweiht. Als Vertreter der 
Stadt waren die Herren Oberbürgermeiſter Pohlmann, 
Stadttämmerer Berkholz und Stadtrath Polski erſchienen, 
ebenſo waren die Stellvertreter anderer Behörden und eine große 
Menge Säfte aller Geſellſchaftskreiſe, Herren und Damen, von 
der Gilde eingeladen und erſchienen, ſo daß der Saal, welcher 
alle anderen aa a 1 2 of oad ie u Patina 
breit und 9 Meter „ n ag q ; 
wohl 800 Perſonen waren anwe end, Die Feſtlichten wurde mit 


drei von der Kapelle des 141. Infanterieregimentes unter der 
Leitung des Herrn Drehm ann geſpielten Stücken (Einzug der 
Gäſte auf der Wartburg aus Wagners Tannhäuſer, Ouverture 
zu „Tell“ von Roſſint und Bhantafte aus Lohengrin von Wagner) 
eingeleitet, dann ſprach Frl. Haus felder einen Feſtprolog in 
Berjen, mit dem fie den Saal ſeiner Beſtimmung weihte. n 
fang Frau Stadtrath Polski mit Begleitung des Orcheſters die 
Arie „Kommt ein ſchlanker Burſch gegangen“ aus Webers Frei⸗ 
ſchütz, und die Liedertafel unter Leitung des Herrn Ne gel 
trug die Volkslieder „B'hüat di Gott“ von Feyhl, „Im Weinhaus“ 
von Curſch⸗Bühren und „Roſenſtock, Holderblüth“ von Hoppe, 
dann mit Orcheſter die Mohr'ſche Hymne „Jauchzend erhebt fich 
die Schöpfung“ und zum Schluß das Lied „Ich bin ſo gern da⸗ 
heim“, dann hob ſich der Vorhang, um eine Reihe ernſter und 
heiterer lebender Bilder aus dem Schützenleben zu zeigen: Das 
Stelldichein im Walde zwiſchen dem Förſter und des Wilddiebes 
Töchterlein, der alte Wilddieb kommt dazu und ſchon will er 
ſeinen Todfeind mit einem mörderiſchen Schuß niederſtrecken, aber 
ſein Kind deckt den Geliebten mit ihrem eigenen Leibe und die 
alte Waldfrau, die das Vebeimnig verrathen hat, fucht ſelbſt 
das Unheil, das fie heraufbeſchworen hat, zu verhüten. Darauf 
olgte eine reichbelebte Scene, Tell's Apfelſchuß aus dem Schiller“ 
chen Schauſpiel, ein humoriſtiſches Bild „die Sonntagsjäger“, 
eine Gruppe ſolcher Helden, die im Walde friedlich ſchlummern, 
während Meiſter Lampe und Meiſter Reineke in aller Gemüths⸗ 
ruhe vor ihrer Naſe Allotria treiben, dann wieder ein düſter 
ſchauerliches Bild „des Wilddiebs Rache“, auf der Todesbahre, 
umgeben von den jammernden Angehörigen der ſterbende Förſter, 
und vor ihm in Ketten und Banden, vom Polizeibeamten bewacht, 
ſein Mörder, der Wilddieb. Mit einem ſchönen, patriotiſchen 
Bilde, die Schügengilde mit ihren Fahnen huldigend um des 
Kaiſers Büſte verſammelt, fanden die Darſtellungen ihren Abs 
ſchluß, worauf Herr Kutzner ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte 
und die Verſammlung ſtehend die Nationalhymne ſang. Da 

ſämmtlichen Mitwirkenden reicher Beifall zu Theil wurde, i 

ſelbſtverſtändlich. Nach gemeinſamem Abendeſſen wurde dann das 
für die Entwickelung der Gilde bedeutſame Feſt mit einem Balle 
beſchloſſen. 

— Das Unternehmen des Herrn Pfarrer Ebel, zum Beſten 
des evangeliſchen Mädchen -Waiſenhauſes Borträge aus der 
neueren Geſchichte zu halten, hat eine recht erfreuliche Theilnahm e 
gefunden. Dem erſien Vortrag, welcher die Zeit kurz vor der 
franzöſiſchen Revolution behandelt, wohnten mehr als 50 Bus 
hörer bei. 

— Der kaufmänniſche Verein „Merkur“ (Kreisverein vom 
Verbande deutſcher Handlungsgehilfen in gelpaig) veranſtaltete 
eſtern eine Schlittenparthie nach Miſchke. ach einem flotten 

änzchen fuhren die Schlitten, etwa 40 an der Zahl, unter den 
Kläugen luſtiger Märſche und unter Vorritt zweier Jokeys nach 
Graudenz zurück. Eine Menſchenmenge, wie wir ſie kaum bei 
einer ähnlichen Gelegenheit verſammelt geſehen haben, bildete in 
den Straßen Spalier, hier und dort parc auch bengaliſches 
Licht auf und beleuchtete den impoſanten Zug bis zum „Adler“, 
wo ein Tanz den Abſchluß des Winterfeſtes bildete. 

Auch der landwirthſchaftliche Verein Dragaß unternahm 
am Sonnabend eine Schlittenpartie, und zwar nach Montau, 
worauf in Beiers Lokal in Michelau Abendeſſen und Tanz 
ſtattfand. 

In dieſer Woche werden der landwirthſchaftliche Berein 
Eichen kranz, ſowie der kaufmänniſche Verein und der Verein 
junger Kaufleute eine Schlittenpartie veranſtalten, letzterer nach 
Gruppe. 

— Der berühmte Ajtronom Ende, welcher fett 1825 
Direktor der Sternwarte in Berlin und von 1844 bis 1863 da⸗ 
ſelbſt Profeſſor der Aſtronomie war, hat, wie vor Kurzem im 
hiefigen Alterthumsverein zur Sprache kam, in Graudenz als 
Sekonde⸗Lieutenant der Artillerie kurze Zeit ſeinen Aufenthalt 
gehabt. Er hatte ſeit 1811 in Göttingen ſtudirt, als der „Aufruf 
an mein Volk“ alle Gemüther auf's Tiefſte erregte. Auch Ende 
eilte zu den Waffen, zunächſt bei der Artillerie der Hanſeatiſchen 
Legion, dann 1815 in preußiſchen Dienſten, in denen er nach 
längerer Prüfung zum Sekonde⸗Lieutenant aufrückte. Außer 
dieſer Prüfung und derjenigen als Abiturient vom Wymnaſium 
der Vaterſtadt Hamburg hat Encke eine weitere überhaupt nicht 
abgelegt. Der junge Offizier wurde nach Graudenz geſchickt, um 
den preußiſchen Dienſt kennen zu lernen, traf hier um den Monat 
Juli 1815 herum ein und blieb bis zum Anfange des Jahres 
1816 am Orte. Dann nahm er auf Zureden von Männern der 
Wiſſenſchaft feine Entlaſſung, wurde Gehilfe an der Sternwarte 
Seeberg bet Gotha, verwaltete dieſe ſeit 1817 allein und erhielt 
im Jahre 1825 den Ruf nach der Landes⸗Hauptſtadt. 

— Das frühere Dom leiſche Grundſtück in der Salzſtraße 
ift für 21 000 Mt. in den Befig des Herrn Lewin Manthelm 
übergegangen. 

— Dieſer Tage ſtarb in Stettin der Verwaltungs- Gerichts · 
Direktor Weſtphal im Alter von 56 Jahren. Derſelbe war eine 
Reihe von Jahren als Aſſeſſor und bis Ende 1878 als Regierungs⸗ 
rath in Danzig = und feit September 1889 als Berwaltung⸗ 
Gerichts: Direlior in Stettin. 

— Dem Güterexpeditionsvorſteher a. D. Schulz zu Königs⸗ 
berg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Bahnwärter a. 
D. Regel zu Heiligenbeil das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— Dem Pächter des unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden 
Gutes Bodzewko, Matthes, iſt der Charakter als Ober⸗Amt⸗ 
mann beigelegt worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Streſau iſt in die Lifte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Amtsgericht Tiegengaf eingetragen worden. 

— Der Gutsverwalter Müller in Heimbrunn iſt zum Stan⸗ 
desbeamten für den Bezirk Liſſewo ernannt. 

— Zu Standesbeamten find ernannt der Grundbeſttzer 
und Dorfgeſchworene Nickel in Niederzehren für den Bezirk Hoch» 
zehren im Kreiſe Marienwerder und der Gutsiuſpektor Pe ſch te 
in Rinkowken fur den Bezirk Rinkowken im Kreiſe Marienwerder. 


Brieſen, 10. Januar. * der Stadtverordneten⸗Sitzung 
am rere, wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanns 
Saß der Getreidehändler Aſcher zum Stadtverordneten⸗Vorſteher 
und an Stelle des nach Tilfit verzogenen Apothekers Reiß der 
Brauereibefiger Sprenger zum Beigeordneten gewählt. — Nach 
alter Sitte ziehen um dieſe Zeit verkteidete Knaben als „heilige 
dret Könige“ mit einem Kaſten, welcher die Geburtsſtätte des 
Heilandes darſtellen ſoll, auf den Dörfern umher. Mit dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Geſange „Ihr Kindelein kommet“ zeigen und er⸗ 
klären fie ihr Panorama den Bewohnern des 1 und erhalten 
hierfür kleine Geſchenke. Das Schneetreiben hat dieſer Sitte für 
ahr ein jähes Ende bereitet, da die „Könige“ nicht aus⸗ 
gehen können. t Schnee liegt fo hoch, daß ſelbſt unſere Briefe 
träger erſt ſpät Abends aus ihrem Bezirk zurückkehren, während 
fie ſonſt die Hälfte der Zeit gebrauchen. 


© Thorn, 11. Januar. Die hieſige Sewerbeſchule für 
Mädchen beendete heute durch eine Schlußprüfung ihren zwölften 
Kurſus, an welchem 12 junge Damen, darunter 5 auswärtige 
(2 aus Oſtpreußen, je eine aus Berlin, Danzig und Kreis Stuhm) 
theilgenommen hatten. Die Anſtalt bezweckt die Ausbildung junger 
Damen zu Buchhakterinnen. Der Unterricht erſtreckt ſich auf 
Buchführung und Wechſelkunde, geſchäftliche Korreſpondenz, kauf⸗ 
männiſches Rechnen und Ehönfareiben. Die Schule befteht jest 
7 Jahre und hat in dieſer Zeit 120 Damen für den kaufmänniſchen 
Beruf ausgebildet, welche faſt alle in hieſigen, wie auch in ause 
wärtigen größeren Geſchäftshäuſern lohnende Stellung gefunden 
aben, Auch 2 der heute geprüften Damen find bereits in hie⸗ 

Geſchäfte eingetreten. 


D Noſenberg, 11. Januar. Die hi Strafkammer vere 
urtheilte rd i oe B, welcher ann war, bon einem 
Briefe eine Zehnp g⸗Brieſmarke abgelöft und durch eine bereits 
benutzte Marke erſetzt zu haben, zu drei Monaten Gefängnis. 


dieſes 


* Dt. Golan, 10. Januar. Zur Sitzung des Lehrerberels 
hatten ſich trotz tiefen Schnees und ungangbarer Wege 24 Win 
lieder eingefunden. Die Verſammlung wurde ſtimmungs voll burg 
Bejan und herzliche Worte des Borfigenden a ga Herr Bink 
Karraſch hielt dann ſeinen Vortrag „Ueber die Herren del 
Volksſchullehrers.“ Als vorzügliches Mittel zur Fortbildung 
wurde vor Allem die rege Theilnahme an den Bereinsfigung 
bezeichnet. Mehr denn je gelte es, fich in den Vereinen zuſamme 
zuſchließen in dieſer Zeit, in welcher der Lehrer für alle Schade 
und Gebrechen im Religions- und Staatsleben verantwortlich 
macht wird! — Sodann berichtete Herr Neuber⸗Raudnitz als 1 
geordneter zum erſten preußiſchen Lehrertage über dieſen und a 
eine Meberfiht über die in Magdeburg gefaßten Beſchlüſſe. $ 
Betreff des Wegfalls der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht erklärte f 
die Verſammlung dahin, daß der Ton dabei nicht auf geiſtlich 
Lokalſchulinſpektion, ſondern auf Lokalſchulinſpekttien a 
ſolche — wie dieſelbe verſchiedentlich durch Gutsbeſitzer, Gu 
verwalter, Rentiers ꝛc. ausgeübt wird — zu legen ſei, burg 
die eigen des Schulvorſtandes nach dem Geſetzem 
wurf demſelben die Verwaltung der Schule in äußeren und in 
ren Angelegenheiten übertragen tft, demnach eine ſpezielle Lol 
ſchulinſpektlon überflüſſig erſcheine; die Lehrer wollen nicht ohn 
jede Aufſicht fein, ſondern nur ohne eine befendere O 
fit. Hat doch der Weichenſteller, welcher als Halteſtellen 
ſteher fungirt, und der Gemeindevorſteher auch keine beſen den 
Ortsaufſicht! Schenke man doch dem Lehrer etwas ag 2 Ber 
trauen! Der Vorfigende ſprach alsdann dem Delegirten Herrn Reube: 
Raudnitz den Dank der Berfammlung aus und beglückwünſchz 
denſelben Namens der Berſammlung zu ſeinem kürzlich begangene 
25lährigen Amtsjubiläum. 

zZ Aus bem Kreiſe Stuhm, 11. Januar. Ein freche 
Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern Nacht bei dem Handels 
mann Kaminski zu Stuhm verübt. Mehrere Diebe ſtemmt 
während der Nacht ein Loch in die Wand des Hauſes, dran 
dann in die Kammer und ſtahlen daraus größere Pope Y 
Fiſchen und geräucherten Heringen. Die Diede müſſen robe 
Vorſicht zu Werke gegangen 1 
Leute nicht das Geringſte gehört haben. 

2 Marienwerder, 11. Januar. Geſtern kam der ev 
Transport ruſſiſcher geſchlachteter Schweine über Thorn hie 
an, und wir dürfen demnächſt auf dilligere Fleiſchpreiſe rechnen 
Das Fleiſch wird in großen Pojten zu 45 Pf., das Fett 
50 Pf. verkauft. 

Marienwerder, 11. Januar. Nach einer Mitthellun 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg werden die Wünſche nach beſſern 
Zugverbindung von bezw. nach Marienwerder bei der Aufſtellun 
des Sommerfahrplans nach Möglichkeit berüdfichtigt werden. 

Konitz, 9. Januar. Heute wurde vor dem biefigen Schöffe 
gericht ein der letzten Reichtags⸗Wahl entſtammender Preßpre 
verhandelt. Unter der Ueberſchrift „Socialdemokraten in Koni 
hatte das Konſervative „Tageblatt“ einen Artikel gebracht, dur 
welchen ſich der Maler Rieſop beleidigt fühlte. Er erhob des hal 
Klage gegen den Redakteur des Blattes. Der Gerichtshof er 
achtete den Artikel ebenfalls für beleidigend und erkannte, die Sr 
zegung das Wahltampfes als mildernd in Betracht ziehend, 

5 Mark Geldſtrafe. 

xo Aus dem Kreiſe Schlochan, 10. Januar. Gegenwärt 
bereiſen wieder zwei Agenten unſern Kreis, um junge Burſch 
und Mädchen zur Sommerarbeit nach Sachſen kontraktlich zu 
pflichten. Nach ihrer Ausſage find gegen 150 junge Arbeiter 
Arbeiterinnen auf den Kontrakt eingegangen. Abgeſehen von bei 
freien Hins und Zurückreiſe erhielt jede Perſon nach Unterzeichnung 
des Vertrages 1 Mark Handgeld. Manche Burſchen unterzeichne 
den Kontrakt bei mehreren Agenten, um in den Beſitz des Ha 
geldes zu gelangen. Bel dieſer Gelegenheit wird ein Tas 
vergnügen veranſtaltet, wobei Schnaps und Cigarren in Me 
unter die Anweſenden verſchenkt werden. Sämmtliche Unkoſten 
tragen die Agenten. — Der 120 Mann ftarte Krlegerverenn 
zu Prech lau beabſichtigt am Sonntag vor Kaiſersgeburtstag ey 
Liebhabertheater und Tanz zu veranſtalten. Herr Haupt rien 

ilgendorff wird bei dieſer Gelegenheit die ere halten. — E 

öniglichen Forſten beherbergen noch eine Menge von GS Gwar 
wild, welches den armen an den Wald = Eigenkäth 
und Bauern viel Schaden thut. In dieſem Winter find ſchon 10 Sti 
Schwarzwild erlegt worden. 


ey Dt. Krone, 10. Januar. Die were 
Volkszählung hat ergeben, daß unſere Stadt 6950 Einwohner gaa! 
und zwar 3419 männliche und 3498 weibliche. Es gehören 
3406 der evangeliſchen, 3041 der katholiſchen und 488 der jüdische 
Religion. Im Jahre 1885 zählte die Stadt 6655 und 1880 nu 
6568 Perſonen. — Für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus tft jeg 
auch eine Sendung Koch'ſcher Lymphe, wofür 52 Mk. zu erlegen 
waren, eingetroffen. 4 

Danzig, 10. Januar. Der Borftand des Hiefigen Frauen 
Bereins hat eine Petition in Umlauf geſetzt, worin de 
Reichstag unter Hinweis auf die vielen Uebelſtände, welche 
Nichtvorhandenſeln von weiblichen Aerzten hervorruft, angegange 
wird, beſchließen zu wollen: daß den Frauen die Zulaſſung zun 
ärztlichen Studium an den deutſchen Univerſitäten und die Frel 
gebung der Praxis an approbirte Aerztinnen gewährt werde. Du 
Petition geht von Berlin aus, fie wird auch in anderen Städte 
der Provinz verbreitet. ; 


I Braunsberg, 10. Januar. Zum Direktor des pieſign 
Landgeſtüts tft der Rittmeiſter a. D. v. d. Marwitz au 
nee beftimmt. — q Stellvertreter des Borfigenden bel 
Kreisausſchuſſes wurde für vorübergehende r 
Bürgermeiſter Sydath, für längere itte 
gutsbefiger Höpfner⸗Regitten gewählt. 

t Mohrungen, 9. Januar. Herr Amtsrichter Mrſe deze 
hierſelbſt iſt zum Borfigenden des Schiedsgerichts der Inval) 
ditäts⸗ und Alters verſtcherung und Herr Amtsrichter Ball horn 
Saalfeld zum ſtellvertretenden Borjigenden ernannt worden. — 
Dem Prediger Romann iſt die Verwaltung der Predigerſtelle Wi 
unſerer Nachbarſtadt Saalfeld übertragen worden. 

A Heiligenbeil, 11. Januar. Der Kal { ex hat der taubftumm 
Schneiderin Auguſte Neumann in Sr. Haßelderg auf deren Bit 
geſuch eine Nüähmaſchine geſchenkt. 

Golbap, 10. Januar. Recht böſe Folgen hat in W. e 
3 Scherz gehabt. Ein Lehrling ſchwärzte nämlich 

eſicht mit Kohle, zog über feine Kleidung ein weißes Hemd un 
begab ſich bet hereinbrechender Dunkelheit in den Stall, we 
Dienſtmädchen beim Melken beſchäftigt war. Durch dieſe fpu 
hafte Erſcheinung wurde das Mädchen fo fehr erſchreckt, daß € 
cd al wurde und in ärztliche Behandlung gegeben we 
mußte. 

Y Raguit, 10. 


$ 


abgeſchloſſen 


ertretungen Herr 


ar. Als in der letzten Dienſta gs nat 
einige verſpätete Gajte aus dem Gaſthaufe zu Stier eningke 
traten, bemerkten ſie in der Nähe 1 * ein führerloſes Fut 
wert, und beim Nähertreten fanden fie zu ihrem Schreck im dem 
eet einen lebloſen Menſchen, einen Befiger aus der Nachbar 
haft. Schnell trugen fie ihn in ein Zimmer, und die Wiede 
belebungsverfuche hatten auch den 

Stunden aus der Erſtarrung erwachte. 
angetrunken geweſen und 

weiter, blieb aber vor dem 


olg, daß er nach einig 
er Mann war etwa 
eſchlafen. Das Pferd ging ruh 
afthaufe ſtehen, welchem Umſtan 
er die Rettung ſeines Lebens zu danken hat. Doch find fh 
Hände, Füße und Ohren vollſtändig erfroren. — Von eine 
plötzlichen Tode wurde die 80 jährige K Pace Nemeiks au 

eſe bei 


Nemonien in der Kirche zu Wilge ereilt. lde wollte 
Abendmahl zum Altars treten, hatte aber noch nicht die St 
deſſelben erreicht, als fle leblos zufſammenſank. 
Königsberg, 11. . Ueber einen Zuſam men 
2 igen Schtirdern und ſogenannten Rau 
iſchern wind Folgendes berichtet. Am Donnerstag Ube 
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_ Temertien Fiſcher aus Peyſe und Kamſtigall auf dem Friſchen 
Haff einen zweiſpännigen Schlitten, auf welchem ſich mehrere 
Männer befanden. In dem Glauben, daß es ihre Genoſſen 
feien, gingen fie auf das Gefährt zu, welches fiehen geblie 
war, und erkannten nun vo fremde Männer ohne 
Fiſchertracht, und auf dem Schlitten einen Haufen Netze. Auf 
die Frage, woher fie kämen und wer fie ſeien, antworteten 
die vier Raubfiſcher, denn ſolche waren fie, mit einer Fluth 
von Schimpfworten und mit Drohungen. Hierauf entſtand 
ein Handgemenge, und dabei ſtellte ſich auch heraus, daß die 
Naubfiſcher mit mächtigen Knütteln und Aexten bewaffnet 
waren, von denen ſie Gebrauch zu machen drohten, wenn man 

ſie nicht ſofort in Ruhe ließe. ls nun die Fiſcher Anſtalten 

machten, fid des Fuhrwerks zu bemächtigen, erhielt der Fiſcher 

Krause aus Peyſen einen fo gewaltigen Hieb über den 

Kopf, daß er ſofort zuſammenbrach. Unter ungeheurem Halloh 

ſprangen nun die vier Raubfiſcher auf den Schlitten und 

ſprengten davon, in geringer Entfernung noch zwei Schuſſe 
abfeuernd. An eine Verfolgung konnten ſich die Hafffiſcher 
nicht machen, da ſie keine Vertheidigungswaffen in Händen 
hatten. Am anbdcren Morgen verfolgte man die Schlittenſpur, 

jedoch Schneegeſtöber über Nacht eingetreten war, ſo ging 
ſie bald verloren. Die Verwundung des Fiſchers Krauſe iſt 
glucklicherweiſe nicht gefährlich. — Den großartigen Holz⸗ 
einſchlägen in den hieſigen Forſten haben die le 

Waldbeſitzer nicht ruhig zuſehen können, denn an ieſige 

Holzhandlungen und Schneidewerke ſind bereits Benachrich⸗ 

tigungen eingegangen, daß auch in den ruſſiſchen Forſten ums 

fangreiche Holzeinſchläge ſtattfinden. Die Preiſe werden 
ausnahmsweiſe ſehr billig, keineswegs höhere als die 
hieſigen ſein und ſo hoffen die Ruſſen, daß auch in dieſem 

Jahre das bisherige Geſchäft und das gute Einvernehmen 

nufrecht erhalten werden wird. Kritiſch tt die Sache, denn 

während hier zum Einkauf baare Kaſſe vorhanden ſein muß, 
werden mit Rußland die Zahlungen vorläufig durch Wechſel 
eleiſtet. Was hier ſehr ſtörend iſt, iſt der beſchwerliche 

Waſſertransport. Immerhin werden die hieſigen Taxen ſe 

niedrig bemeſſen werden muſſen. — Bekanntlich hat die Direk⸗ 

dion der Oſtbahn für einige der Fahrbeamten Schneebrille n 

eingeführt, welche das Auge ſſlbſt beim heftigſten Schneetreihen 

ac. ſchützen. Dieſe Brillen haben ſich bei dem letzten ſtarken 

Schneetreiben jo gut bewährt, daß alle Fahrbeamte damit 


ausgeſtattet werden ſollen. 

Q Bromberg, 11. Januar. Auf dem Probſteivorwerke 
Jaruczyn bei Fordon fand vorgeſternz Morgen die Ehefrau des 
Probſtelpächters ihre drei Dienſtmädchen von Kohlendunſt 
betäubt in ihren Betten. Dem aus Fordon herbeigeholten Arzte 
gelang es, zwei der Mädchen in's Leben zurückzurufen, das 
dritte, Pauline Wuderska, blieb tod t. Am Abend vorher hatten 
die Mädchen den Ofen, welcher keine Klappen hat, ſtark geheizt 
und die beiden Thüren deſſelben offen gelaſſen. Bon der dicken 
Außenluft wurde der Rauch durch den Schornſtein zurück in die 
Stube geſtoßen, welche ſich nunmehr mit den giftigen Gaſen 
bec — In der geſtrigen Straftammerjigung wurde der 

agelöhner Franz Klemens Helwing wegen Landſtreichens 
und Betruges im Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 4 Wochen 
Galt und 150 Mark Geldſtrafe eventl. 30 Tage Haft verurtheilt. 

erſelbe hatte Atteſte, in deren dem Borgeiger von der Orts⸗ 
Pollzeiverwaltung zu Neudorf beſcheinigt wird, daß er durch 
Brandſchaden in große Noth gerathen und der Unterſtützung 
dringend bedürftig und a Ai ſelbſt angefertigt. Wegen 
gleicher Vergehen war er ſchon frützer beſtraft worden. — In der 
am 19. d. Mis. beginnenden eriten diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
perlode wird u. a. auch eine Anklageſache wegen verſuchten und 
bollendeten Gatten mordes zur Verhandlung kommen. Der 
Ungeklagte tft der Schäfer Johann Szule aus Bozejewice. — 
Auf einem Holztermine. welcher vorgeſtern hier abgehalten 
wurde, find für Strauchhaufen 100 bis 450 Prozent über die 
Taxe gezahlt worden. 

Bromberg, 10. Januar. Auch der Hiefige Maglſtrat hat in 
Sachen des Volksſchulgeſetzentwurſes beim Abgeoronetenhauſe 
petitionirt. Der Magiſtrat beantragt, die Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs zu ändern, welche die größeren Stadtgemeinden in der 
bisherigen Verwaltung der Schulen beſchränken, bei Fal dung 
der Staatsbeiträge zu den Volksſchullaſten das platte Land zum 
Nachtheil der größeren Städte begünſtigen und die Einrichtung 
interkonfeſſioneller Schulen gefährden. 

Poſen, 11. Januar. Aus dem Erzbisthum Gn eſen⸗Poſen 
iſt dem Papſte ein Peter spfennig im Betrage von 20000 
Mt. überſandt worden. Dafür hat der Papſt der Geiſtlichkeit und 
dem Volt ſeinen Segen geſpendet. 

Geſtern Nachmittag hat ſich hier der 18jährige Volontär einer 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, Herz, am Grabe feines Vaters erſchoſſen, 
wie man annimmt, in einem Anfalle von Geiſtesſtörung. 

Wie der „Dziennik Pozn.“ meldet, find drei polniſche 
Lehrer mit ihren Familien aus der Rheinprovinz nach dem 
Poſenſchen zurückverſetzt worden, weil ihre Frauen heft ig 
am Heimweh erkrankt waren. 

In Betreff der Beaufſichtigung des katholiſchen Religions 
Unterrichts durch die Geiſtlichen berichtet der „Dziennik Bozn.“, 
den katholiſchen Lehrern in unferer Provinz tft von den Kreis⸗ 
Schulinſpektoren im Auftrage der Regierung die Anweiſung er⸗ 
theilt worden, ſich den Geiſtlichen gegenüber, wenn dieſe in der 
Schule erſcheinen, um den Religionsunterricht zu inſpiziren, aus⸗ 
ſchließlich der deutſchen Sprache zu bedienen und die vor⸗ 
geſetzte Schulbehörde alsdann davon zu benachrichtigen, wenn die 
inſpizirenden Geistlichen zu den Schulkindern polniſch ſprechen. 


— nn 2 
Berſchiedenes. 


— Helgoland if felt Weihnachten vom Feſtland abges 
fhnitten. Große Eisfelder treiben an der Inſel vorbei. Die 
Nahrungsmittel werden knapp; Hefe und Gier find ausgegangen, 
auch friſches Fleiſch fehlt. 

— Furchtbare Wirbelſtürme haben m Teras viele Orts 
ſchaften zerſtört und zahlreiche Menſchen getödtet. 

—yy [Ruffifdes] In Braslaw im Gouvernement Podo⸗ 
lien hat ſich ein Liebespaar, der 33 Jahre alte Gerichtsſekretär 
Dubecky und die 25jährige Tochter des Gouvernementsſekretärg 
Wukowskl, da die Eltern beider von der Vermählung nichts 
wiſſen wollten, vergiftet, und, zwar D. mit Karbolſäure und feine 
Braut mit Phosphor. — In Kiew wird gegenwärtig ein 13jähriges 
diieſenmädchen gezeigt, welches 320 Pfund wiegt und über zwei 
Meter hoch iſt. Das Mädchen ſtammt aus dem Lande der doni⸗ 
ſchen Koſaken. 

— Das Tabaklager der Hamburger Firma Weber, Möller 
und Compagnie iſt durch ein erhebliches Feuer faſt vollſtändig 
vernichtet. Schaden beträgt gegen eine halbe Million Mk. 
[Unglücksfall] Während des Reitunterrichts der 
Unteroffiziere des 15, Artillerie⸗Regiments in dem italleniſchen 
Orte Reggio nell’ Emilia ſtürzte am Sonnabend das Dach der 
Reitſchule ein. Es wurden dadurch zwei Unteroffiziere getödtet, 
6 ſchwer und 10 leicht verwundet. Die Urſache des Einſturzes 
wird in der Belaſtung des Daches durch Schneemaſſen gefunden. 
— Ein Student der Medizin aus Berlin war am vorigen 
Dienftag mit feinem Bernhardinerhunde nach Schildhorn gefahren, 
um auf der Havel ag zu laufen. Dabei glitt er in ein 
Waſſerloch und wäre wahrſcheinlich ertrunken, wenn m der 
Hund ſeinen Herrn mit den Zähnen ge faßt hätte. Auf 


den Rüden des Thieres geſtüßt, half ſich der Student aus dem 
Waſſer empor und wurde von hinzueilenden Perſonen nach dem 
Shut. Reftaurant geführt, we er warme Kleider und Getränke 
erhielt. 

— Mit Hinterlaſſung einer Schulden laft ven mindeftens 
150000 Mk. find ſeit Weihnachten die Inhaber der Herren- Kon⸗ 
fektions⸗Firma Hirſch und Wollſtein aus Berlin flüchtig ge⸗ 
worden. Die Herren Moritz Wollſtein und Hirſch betrieben 
unter obiger Firma felt länger als Jahres ein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft und unterhielten je eine Zweiganſtalt defjelben am 
Landsberger Platz in Berlin, ferner in Großenhain i. S., Forſt 
l. L., Spremberg, Reichenbach in B., ſowie in Serban ; die In⸗ 
haber dieſer Filialen hatten eine Bürgſchaft ſtellen müſſen. Man 
ſchätzt die Baarſumme, mit welcher H. und W. flüchtig gewerden 
auf 50000 Mark. 

— [Die neue Krankheit.] Lam da neulich ein Biederer 
Handwerksmann zu einem Arzt, der es ſeinen Patienten ſchon 
immer anſteht, woran es fehlt. — „Ra, zeigen fie mal Ihre Zunge!“ 
forderte er den Patienten auf. — Der Mann gehorchte und der 
Doktor fuhr entſetzt zurück. — „Na, Sie ey 3 ch den Magen 
aber ordentlich verdorben haben; die Zunge ſteht ja ſchauderhaft 
aus!” — „Ach nee, Herr Doktor, die kommt nich von' n verdorbenen 
Magen, das kommt von die Alters verſicherung. Ich habe 
heute vor meine 25 Jeſellen die Marlen injetlebt — daher 
die belegte Zunge!“ 

— —— 
Gerwandtſchaft mit dem Kaiſer von China. 
Berliner Werichtsſcene. 

„Mein Freind Stanislaus hat mir jewiſſermaſſen jereigt, in⸗ 
dem daß er mir als einen janz jewöhnlichen Menſchen annonzirt 
hat“ — jo entſchuldigte fi der Rollkutſcher Albert S. gegenüber 
der Anklage der vorſätzlichen Sachbeſchädigung. „Ueberhaupt 
kommt et mirje vor, als wenn den Mann 'n Torfkahn über den 
Daſſel jefahren is, denn for jene Butellje macht man doch nich 
fon Umſchlag!“ 

Borſ.: Sie können es dem Gaſtwirth doch am Ende nicht 
verdenlen, daß er ih nicht fein Inventar muthwillig ruiniren 
laſſen will. 

Angekl.: For die ſechs Weißbierjläſer Amb wir noch alle 
Dage jut jenug, die bezahlen wir jewiſſermaſſen mit einer 


Hand! 
Borf.: Wie And Sie überhaupt mit dem Gaſtwirth L. in 
Streit gekommen? 
ine drollige Geſchichte; da muß ick en 


Angekl.: Det 8 
Bisken ausholen. 

Borf.: Erzählen Sie uns aber keine langen Räubergeſchichten, 
ſondern halten Sie ſich ſtreng an die Sache! 

Angekl.: Det is man windig, denn jrade weil ick mir an 
me Sache jehalten habe un fe 16 dabei umjekippt, dadrum ſte he 
ick all' eben hier. 

Bor ſ.: Sie ſaßen eines Sonntags mit Ihrem Freund, dem 
Arbeiter Stanislaus Bobzinsk, in der Ehen Deſtillation? 

Angekl.: Det poífivt alle Dage un Sonntags noch extra, 
denn da rathen wir immer die Räthſels, die in de Blätter ſtehen. 
Wir find uff's Rathen jewiſſermaſſen ſchon geeicht. 

Borf.: Na das ift uns angenehm zu hören, aber nun 
kommen Sie zur Sache. 

Angel l.: Wenn Se jewiſſermaſſen 'n Bisken Jeduld mit 
mir hätten, dann würde Ick Ihnen die Jeſchichte jewiſſermaſſen 
janz anſchaulich vor die Ogen legen. 

Präs.: Der Gerichtshof wird feine Geduld möglichſt an. 
ſpannen. 

Angell: Alſo, wir find fjewiſſermaſſen Stammjäſte bel den 
beſagten Budiker. Am 5. Dezember haben wir wieder de Räthſel 
alle jut jerathen, mit eenmal ſagt mein Freind Stanislas: 
„Weeßte, de Dinger find ja kaum for de Klippſchüler ſchwer je⸗ 
nung; da habe ick janz andere Knackmandeln uff de Achſe.“ — 
„Na, und ick erſt,“ ſage ick. „Paree, det Du weniger Räthſel 
rathen duhſt, als wie ick? Dadrin bin ick jewiſſermaſſen 'n Meiſter 
uff de Baßjeije!“ — „Na deun ſchieß mal los“, meent er nu 
wieder, „Paree, det ick Dir dadrin über bin.“ „Parete um zwee 
Weißen mit zwee Strippen!“ — 

Vors.: Um Gottes willen, Angeklagter, wenn Sie fo fort 
fahren, dann figen wir übermorgen noch hier. 

Angekl.: Se müſſen doch aber wiſſen, wie det Janze ſo 
jekommen is. Atſo ick verſetze ihm det erſte Räthſel, indem deß 
ick ihm janz einfach frage: „Weeßte denn, wodrum 'n oller Eder 
immer fo betriebt is?“ — „Nee“, fagte er — „Du?“ — „Na, 
verſteht ſich! Det is doch janz eenfach: „weil ſeine Frau 'ne olle 
Sau is!“ — „Pfut!“ fagte mein Freund Stanislaus, „det is 
jewiſſermaſſen jemein! Nu paß Du aber "mal uff!“ Und denn 
nimmt er ſo'n Ponim an, als wenn er zu de jebildeten Hunger⸗ 
kandidaten jehörte, und ſagt zu mir: „Weeßte denn ſchon, det 
jeder Schutzmann mit'n Kaiſer von China janz nahe verwandt 
is?“ — „J.“ ſagte ick, det kannſte 'n Andern vorreden, ick 
ſchwindle alleene!“ — „Na,“ ſagte er, „denn paß mal Obacht: 
Jeder Schutzmann is doch der Mann der Ordnung; de Ordnung 
aber is, wie Schiller ſo ſcheen in Jöthe'n ſein' Hamlet ſagt, die 
ſejensreiche Himmelsdochter; der Kaiſer von China is aber wieder 
en Sohn des Himmels — aljo is jeder Schutzmann 'in Schwager 
von’ Kaiſer von China!“ — „Alle bongkör“, ſage ick, det is ooch 
nich iebel! Det is jewiſſermaſſen zu jebild't for mir 

Vorſ.: Und für uns wird dieſes Geſchwätz unerträglich! 

Angekl.: Ick habe mir jewiſſermaſſen an die Jeduld 
“sr Herrn Jerichtshof jewend't. Ick komme ſonſt janz aus 
n Text. 

Borf, (lächelnd): Na, dann wollen wir auch noch das Ende 
Ihrer Geſchichte über uns ergehen laſſen. 

Angekl.: Alſo nu war ick wieder dran und fragte ihm, ob 
er weeß, wat for ine Stadt am mehrſten befeſtigt is „Spandau!“ 
meent er. Ja, Kuchen: Hannover, denn det liegt immer an de 
Leine! „Au ſchrien da alle die Anderen und kicherten ſich eens, 
un weil mein Freund Stanislaus Niſcht mehr wußte, jab ick 
noch eens zu un fagte zu ihm: „Det Erſte inen Ziſchlaut, 
det Zweite is 'in tränk, un det Dritte is n Thier, wat 
Du doch janz jut kennſt! Det Janze aber det bit Du!“ 
Da war er denn janz verdutzt, er konnt et natierlich nich 
rathen, und ick ſagte ja jelaſſen: „St. « Unis » Laus“ 
Stanislaus! Da lachten alle, un mein Freind am 
mehrſten, bloß der Wirth machte plötzlich 'n ſezr Geſchwollenen 
un ſagte zu mir: „Nu rathen Sie aber mal: Det Erſte iſt 'n 
Ziſchlaut, det Zweete is ea ‘a Jetränk, det Dritte is 'in Thier, 
und det Janze det find Sie! — „Ach Jotte doch,“ Tage ick, „die 
Falle! Ick heeße ja gar nich Stanislaus! — „Ich meene ood 
jor nicht Stanislaus,“ fagte er dadruff, ſondern „Sch Wein 
Hund“ Schweinhund — „Herr“, ſagte ick un, „wollen Sie mir 
beleidijen, we wir jewifjermaffen tammgäſte von Wie find? 
Wat haben Sie ió überhaupt in unjelegte Fier rin zu menges 
liren? Sie Planſchaptheker Sie!“ Na, da jab denn een Wort 
des andere 

Borf.: Und das Ende vom Liebe war, daß Sie aus Muth 
ſechs Weißbiergläſer zertrümmert haben. 

Ange kl.: Det widerſtreite ick! Der Wirth trat mir fo u 
de Hühneraugen, det ick un Tiſch feſthelten muß te, und dab 
is er umjejejelt! 

Die Bewelsaufn 


auf 
Er 
niß 
un 


Sand und Hauswirthſ ö 

JR ein langes Liegen laſſen bes Dingers Im Stall 
det Sefundheit des Wichs nadtheilig? i 
Es if eine oftmals ſchwierige Aufgabe des Landwirths, mwähs 
rend des Winters die nöthige Reinheit der Luft den Ställen 
zu verſchaffen, ohne daß die Temperatur unter das als am beſten 
befundene Maß heradfintt. Erſchwert wird dieſe Aufgabe aber 
noch bedeutend buró das lange Liegenlaſſen des Düngers, welcher 
in der Luft der Stallungen mehr Kohlenſänre und andere Gale 
entwickelt als der Geſundheit der Thiere zuträglich iſt. Im feha 
lange im Stall liegenden Dünger halten fich ſerner die lebenden 
Anſteckunzsſtoffe vieler gefährlichen Viehkrankheiten lange aufs 
können hier nicht nur weiterleben, fondern ſich auch ungeheuer 
vermehren, fo z. B. die Erreger des Berkalbens, Kälberſterbeng, 
der Maule und Klauenſeuche, vieler Milchfehler uſw. Wird dew 
Dünger täglich entfernt, fo iſt eine Bentilation weit weniger nöthig, 
weil die Luft nicht in dem Maße durch die dem Dünger entitroe 
menden Gaſe verdorben wird, fle kann daher auch leichter auf va 

richtigen Temperaturhöhe erhalten werden. 


Sw — 
Vom Büchertiſch. 


— Eine Schrift „Die Theaterbrinde des Jahres 
1890" bon Gilardone giebt eine Ueberficht der 1890 abgebrannten 
Theater mit angeknüpften kritiſchen Bemerkungen. So heißt 8 
3. B. über das abgebrannte Stadttheater in Bromberg „ 
war den Theatergebäuden beizuzählen, den denen man froh jets 
muß, wenn fie ohne Kataſtrophe nach web nach von der Bilde 
fläche verſchwinden.“ Aus der Reihe der 5 16 großen 
und 7 kleineren Brände leuchtet wenigſtens der eine Troſt bese 
vor: es iſt n vorigen Jahre zu keiner grauenvollen Kata⸗ 
ſtrophe gekommen, die fi dem Brande des Wiener Mingtheaters 
oder ähnlichen Schreckensnächten zur Seite ſtellen ließe. 


— — — 1—ͤ— —r . —— 
Standes⸗Amt Graudeng 
vom 8. bis 11. Januar 1891, 


Aufgebate: Arbeiter Martin Neumann und Katharina 
Rimta geb. Bukowski. Arbeiter Friedrich Jatkowset und Frame 
¿ista Schulmann. Käthnerſohn Auguſt Bint und Anna Gurke, 
Arbeiter Jullan Byrszel und Auguſte Stöhr. Feldwebel Hermans 
Kemppe und Minna Krüger. Arbeiter Stephan Grzydek und 
Marianne Ztmak. Arbeiter Ludwig Martins und Anna Grapem 
tin, Kaufmaun Guſtav Behrendt und Anna Wodäge. Schloſſer 
Richard Darnſtädt und Anna Lipkowski. Arbeiter Albert Krieſel 
— Erneſtine Dreger. Landwirth Paul Schlicht und Aung 

ertins. 

Eheſchliezungen: Kaufmann Alexander ee mit 
Anna Plaut. Glaſer Adolf Abrahamfohn mit Naderſohn. 
Maurergeſell Thomas Laskowski mit Natalie Bilicki. Werkführen 
Richard Mahlendorf mit Bertha Bled. i 

Geburten: Stenograph Franz Rrupte, Sohn. Haus diener 
keh Kemp, Tochter. Arbeiter Heinrid Schmars, Sohn. 

rbeiter Johann Tzwiklinski, Sohn. Schneider Franz Wute⸗ 
towsti, Tochter. Fleiſchermeiſter Johann Baron, Sohn. Maurer⸗ 
geſell Friedrich Werner, Sohn. Maurer Julius Hapke, Sohn. 
Arbeiter Stanislaus Rzymkowski, Sohn. Bautechniker M 
indeiſen, Tochter. Vorſteher der Baptiſtengemeinde Hellm 
Liebig, Tochter. Aktuar Xaver Hallmaun, Sohn. Schuhmades 
ee Polz, Tochter. Eigenthümer Rudolph Nötzelmann⸗ 
ochter. Maſchtniſt Ferdinand Harte, Sohn. Schneidermeiſtes 
grang Liczuerski, Tochter. Bahnarbeiter Mathäus Lewoansh, 
ochter. Handelsmann Leopold Czarlinskt, Tochter. Militärames 
poe Auguft Komiſchte, Tochter. Unegelich: zwei Söhne, dra 
öchter, 

Sterbefälle: Charlotte Werner geb. Bordert, 64 Jahre. 
Max Baumann, 6 Jahre. Witfiger Carl Fiſcher, 76 Jahrs 
Schneidermeiſter Carl Gosda, 30 Jahre. Meta Wiltiewig, 
4 Wochen. aria Schmidt, 1 Jahr. 


— — —— — —ↄ—ů—⅛̃ ETT 
Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 13, Jaunar. Der Finengminifier beachte 
ben Haushalt für 1891/92 ein, derſelbe balancirt mit 
1720 834749. Davon find ordentliche Ausgabes 
1670400000, einmalige anfersrbentlige Ausgaben 
49400000. In ben orbentlichen Ausgaben beträgt 
das Vichr 132600000, in den ordentlichen Einnahmen 
125700098 Mt. Der Etat ſchlietz ehne Anleihe, ohns 
Zuhilfenahme früherer Ueberſchüſſe ab. E 

Paris, 12. Januar. Der vormalige Geine- Prafers 
Hausmann IR Nachts au einem Schlaganfall geftorben. 

* Kiew, 13. Jaunar. In Südsſtrußland herrſchs 
neuerdings Harte Kälte, gewaltige Schueeſtürme toben, 
zahlreiche Perſonen find im Schues verſchüttet und er⸗ 
froren, überall iſt Verkehrs ſtockung. Viele Schulen find 
geſchloſſen. } 

Serajews, 13 Jaunar. In Folge Thauwetters 
haben in der Gegend von Lions Lawinenſtürze ſtattge⸗ 
funden. Mehrere Häuſer find verſchüttet, 17 Todts z 
zwei Perſonen find ſchwer bericht. i 
PA EE —— — — STD 

Berlin, 12. Januar. (T. Dep.) Nuſſiſche Nudel 238,80. 

Berliner Centralviehhsf, 12. Januar. Uxıtli Berichs 
der Sitten, e Bele * 

Zum Be anden: 8474 Rin 10784 Schweine, 1817; 
Kälber und 6779 Hammel. Pi 

Rindern glattes Seſchäft, es Heibt wenig 
Ueberſtand. Man zahlte für la 62—64 Pf., Is 58—61, IIIa. 
64—57, IV. 60-58 Mk. pre 100 Pfund Fleiſchgewicht. | 

Schweine Der Markt verlief langſam und wurde nicht gang 
e Ba a wit fa Is. 55, IIa 6%—54, Ilka 
—51, gu nier x 18 nd leb. mit 65—eg 
Pfd. 8 = 83 ® un y 

Der er hand altete AS ruhig; Ie bracht 
64—68, Os la 7 Pf. pre Pfund Fletidgewige. 
ee panels ake colons o ie zeigte fehr matte 

eng wurde geräumt. —59, „Us 47—51 PE. 
pre PP. Gieiihgewict. bs 

Danzig, 12. Januar. Setreibebörſe. (T. D. v. Nax Duräge) 

Weizen: loco unver., 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inland. — it., gellbunt inland. Mk. 178, hodbune 
inländ, Mk. 188, Termin April. Mal 126yfb, zum Tran. 
Mark 147,59 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranj. Mk. 149,00, : 

Roggen locs unver, inland. Mk. 150—157, ruſſ. und pol» 
ang zum es 4 ig ne, stn April-Diei 130pfd, 3. 

ran per Juni» 120pf». N 
Mk. q no 
erfte: gr. loca inl. Mk. 153, H. loca inl. ML. —, 
Hafer: loco inl. Mk. 121—125. 
€vicitns: loco, pre 10000 Bit e 
A pro 10000 % kontingent. Nan 
nichtkontingent. Nr. 45,50. 2 . 

Königsberg, 12. Januar 1891. Spiritussericht. (Tele 

raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus = 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter Ya loce 

tirt Mk. 65,75 Brief, unkonting. ME 46,25 Brief, Mk. 

Geld, pro Sanuar WME 45,75 Geld. Zufuhr 20000 Liter, 

Stettin,. 10. Januar. Setreidemarkt. 

Weizen Pil, loco 180—190 ME, de. per Januar 
189,00 Mk., be, April⸗Mat 190,50 Nx. 

ae loco 165—168 M., 

170,00 do. per Mpril⸗Mai 165,70 MI. 
Pommerſcher Hafer loco 190—136 EL 


Nach Dota us ‘idem 
= sai verſchied fanft in 
ES bem Herrn am 9. d. ts. 

= sa N raue‘ wi — 


Ferd. Friedland 


Im feinem 58. Lebensjahre, 
welches tiefbetrübt, um ftille 
Tbeilnahme bittend, anzeigt 
Adamsdorf, d. 11. Jan. 1891. 
3 Die trauernde Wittwe 
Caroline Friedland. 


ſt mann. 


Heute Nacht verſchied ganz 
plötzlich unſer vielgeliebter, 
treuer Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der Partikulier ES 


Wilhelm Fertuer 


im Alter von faft 65 Jahren, ES 
was im Namen der tiefbetrübs 
ten Angehörigen allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bea 
kannten anzeigt 9932) 


die 


Grundſtück 
lungshalber 


zum Zwecke 

unter den Miteigenthümern 

am 6. 
Vormittags 9 Uhr 

or dem unterzeichneten Gericht, 


rage eg | Mittwoch, den 
d. Mis, 8 Uhr ERS: 


Zur Feier 


des 
Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Sailers and Königs 


am 27. d. Mts. 


weiſe verſteigert werden. 


Reinertrag und einer Fläche 


42 Mar 
ſteuer veranlagt. 
Auszug ans der Steuerrolle, 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 


K 
Be fe 
| er ne der 


Das im Grundbuche von Wawro: 
Ziwitz Band I, Blatt 18, auf den Namen 
des Michael Lelito ww 8ti| alias Leni⸗ 
kowski, welcher mit Antonie geb. Roba⸗ 
czewska in Ehe und Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Wawerwitz belegene 
3 ſoll auf Antrag des Käthners 
A. Challa aus Mroczenko, für welchen 
= echte des Inſtmanns Joſe ph 
lLenikewski und der Dorothea 
Goniczewska, die Regulirung des 
Michael Lenikowski'ſchen Nachlaſſes zu 
beantragen, und insbeſondere auch in 
das zu dieſem Nachlaſſe angeblich gehörige 
Wawerwitz Blatt 18 the 
die Zwangsverſteigerung 
einleiten zu laſſen, durch Beſchluß des 


Rolmar in Poſen, Köni 
glichen Amtsgerichts zu Neumark 
den 11. Januar 1801. vom 23. September 1890 
Dr. Oscar Fertner. eepfändet und welchem dieſe Rechte zur 
prakt. Arzt. eigenen Geltendmachung überwieſen ſind, 


der Auseinanderſetzung 
(9811) 


April 1891 


v an 
Serichtsſtelle, Zimmer Nr. 14, zwangs⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 5,24 Mark 
von 
1.44.50 ste zur Grundſteuer, mit 

Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das | BE 


1 Y 
Ferdinand Glaubita ebe isso: 
BUS” 5/6 Herrenftr. 5/6 * Friſche Blut- u. Leberwurſt in Wurſt⸗ 
Fleiſcherei u. Wurſtfabrik ſuppe nach Berliner Art. 
Münchener „Nürnberger“ 
J Pſchorrbrä u“ Freihert von Tuchscheerbräu 


Bernhard - Bromberg 


General⸗Vertreter für die öſtlichen Provinzen. 


10 Holländer Stiere 


3 Malt ca. 9 Str. Schweine 


3 fette Schweine 
1 fettes Kalb 


derköuflich in Klein Ellernitz. 


(9916) 
Heute Dienftag von Abends 6 Uhr: 


J. Kranich, Getreidemarkt. 


pes ae Ich beehre mich der wer⸗ 
then ar von Graudenz 
anzuzeigen, daß ich mich aus Berlin als 


Friseuse 


in und außer dem Haufe hierſelbſt, 
Tabakſtraße 13, niedergelaſſen habe. 


F. Rutkowsky. 


Als Schneiderin 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
(9931) Wanda Schilke. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperation. 8 


Künstliche Zähne u. Plomben. 
Spec. Goldfiillungen. 


Grün in Thorn, Breiteftr. 456, 
in Belgien approb. (6673) 


BOS dr Zahuleidende! 


ift zu conſultiren (9767) 


na: TT 
Ein Kaufm., Geſchäftsreiſender, 
beider Landes ſprachen vollſtändig 


mächtig, mit einem Capital von 
12000 Mk., ſucht ein 


Materialgeſchäft oder Hotel 


zu kaufen oder pachten. Gefl. Off. 


u. 9892 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


otel⸗Verkauf. 

In einer Provinzialſtadt mit Eiſen⸗ 
bahn und Waſſerverbindung ſoll das in 
> ces bra a pa Lio at 
5 . otel mit voller Einrichtung und In⸗ 
in Roſenberg ventar nebſt Landwirthſchaft Umſtände⸗ 
Schlueter’s Hotel am Markt, halber preiswerth verkauft werden. An: 
Freitag, den 16. und Sonnabend, fragen an die Expedition des Geſelligen 

den 17. Januar unter Nr. 9896 erbeten. 


A. Hahn, Marienburg. Gin älterer Commis 


Sprechſt “dal Born. dem prima Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ER PAE ſucht zur Führung eines Geſchäfts oder 


Srundffück betreffende Nachweiſungen, z 18 Buchhalter, 2 
ta F ſowie beſondere Kaufbedingungen können Fir Tahnleidende| : ober ae . 
Adler = m ber paca I, Zimmer 2 vom 15. Februar cr. Offert. w. unt. 
Diner die Aae d oa = Eine Bl Mein Atelier für künstlichen Nr. 9898 d d Exped. d. — ab. 
Bat. inn 2, Uhr. (9925) des Grundſtücks beanſpruchen, werden Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. Ein üchtiger, * 19900] 

ES wird gebeten, die namentlichen] aufgefordert, vor Schluß des Berfteiges | init Cel geöffnet. Betäubungen E ' 
88 dis ſpäteſtens den 25., rungstermins die Einſtellung des Ver: | ere erm, Lachgas u. Cocain. icq ermel er 

mittags, en das Hotel gelangen nod ecole Sule — G. Wilhelmi $. des grid ele, tm leg 
uſchlag das Raufgeld| E : . 2 

mw lefen. 8 8 . Marienwerder brennen durchaus vertraut, in 


Das Comité. E 
bey Laudwirthſchaftl. 

E Herein 
Eichenkranz. 


Donnerſtag, den 15. d. Mts. 


Schlittenparthie. 


Seen: Nachmittags 2 Uhr 
„Schwan“. Fahrt über die Weichſel 


E kante Gruppe. Auf ber 
E Beyer’s Ciabliffement: 


Stelle des Grund ſtücks tritt. 
Zuſchlags wird 


Mittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Vormittags 10 Uhr 


Bezug auf den Anſpruch an die 
Das Urtheil über die Ertheilung des 


am 7. April 1891 


Neumark, den 7. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Soricvice Ofironebio 
Holzverkauf 


am Donnerſtag, den 22. Jannar d. J. 


. beſten Jahren, 4 Jahre in jepige = 


SE 8 EN — +] a ungekündigter gro 1 he April 
ballern tag, den 15, l. Mi 


1891 dauernde Stellung. Auch wäre 
werde ich in 


derſelbe geneigt, eine Ziegelei zu pachten. 
Bischofswerder 


Meld. erb. J. Freu nd, Abb. Konitz Wpr. 
auweſend fein, 


Ein tüchtiger Meier 
Dt. Eylau, im Januar 1891. 


ahre alt, der ſelbſtſtändig arbeitet, 
2 ae fof. Stellung. B. H. BrieſenitzWpr. 

Hein 
Rechtsanwalt n. Notar. 


Junger Mann, 24 Jahre alt, ſucht 
9890 
gi. Preuss. Staatslotíerio 


Stellung zur [ 
eee der Landwirthſchaft 
mn zur Haupt: u. Schlußziehung 
20. Januar bis 7. Februar 1891. 


Gef. Off. an Lokomotivführer Haack, 
Ye Yo Mis Yo Yes Yo Ys a M. 


Post- Strasse 466. 


Braunsberg. 


Stelle als Hofmann u. Stellmacher 
ſucht ein verh. Mann (ohne Kinder), 


im Gaſthauſe hierſelbſt über 25,— 20,— 13,— 11,— 7,— 6,— 4 Mart 
Concert und Can. Kiefern Bau⸗, Nutze u. | offerice, fo weit geringer Vorrath reicht bette, alt Selina ee 
Die Mitglieder der Vereine Dragak Brennholz. (797 | &ust.Kauffmann,Graudenz. | tüchtiger Schütze if. Ueber Tüchtig⸗ 
e Somuord? werden = freundlichſt Oſtrometzko, 9. Januar 1891. i Í E Í ] L J. keit im Fache gute Zeugniſſe vorhanden. 
* Der Vorſtand. Der Oberförſter. Thormählen. Ale ap 6 Qua Anerbieten wolle man gefl. an N 
Schelske. FFF 1 oh oe are 8, ee Wee 2. E in Wengern 
elsinen v = S wal 9 
Bad, N Öerlieigerung. beak, Köln, Gereonſtraße 27. (9905) | aa ER un = Zn z = 
Sitzung ounerstag, den 15. Januar ct., f fü ; : Sobuenber — (9835) 
bed landwirthſchaftlichen Berein| une 16 in ref eh bußeng fol tote uate Fv . Nebenverdienſt. 
Pod witz - Lunau — — meiftbietend pa | 8 : + E peti tere 1 ore foliben E 
Dennersta ben 15. d. Mts., Nachm. | weile verſteigern: (9874) | ES Frankfurter Bank⸗Inſtitute für den! 
6 Her in 1 Klavier (Flügel), verſchiedene E er pe ses = 


a” 
N 


Merced 
15. Januar: 


„Bulss-Goncert“, 


af Programme bei Franz 
ake Buchhändler, — ora 
9757 


ARA 


El Lelstenau. $ 
Gountag, den 18. Januar 25 
$ 


tr 
3 3 Abends 
wozu cae den ladet. (9867) $8 
blitz, Gaſtwirth. 


[9803 


und Hausgeräth. 
hofsgebäude in Groß Schönbrück. 
Sacolowsky, 


Oeffentliche 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich an 
Graben⸗ und Trinkeſtr.⸗E 

107 Kiſten ae en 


ſteigern. 


en bekannten Herrn, in Begleitung Ganeza, 55 
eines kleinen ener welcher 
Sounabend, 10. d. Mis. in 
vig Lekale eine Plüſch⸗ 
eine Pelsmiige 


ein b. er legung Markt 12, Lad. 
2 Glavierftimmer Terletzki 
wird erſucht, ſchleunigſt nach Neu- 
kommen. (9788 
abrir Mallek 
qe meine yo ioe et 8857 
n 

O. Naß, See d. Rebden. 


Uhr Abends an 


friſche, 10 1 flesh 


Oscar Deuser. 


Sophas, Seſſel, Wandſpiegel, 
Spinde, Tiſche, Stühle, Betten, 
Bettgeſtelle, Waſchtiſche, Wand: 
bilder, Lampen, Gartenmöbel 


Sammelpunkt der Käufer am Bahn⸗ 
Serichtsvollzieher in Graudenz, 
Verſteigerung. 
Am Mittwoch, d. 14. Jannar it. 


3 5 


öffentlich meiſtbietend ag 85 
Graubena, den 12. Januar 1891. 


Shlittenpatthiten 


empfehle meine neu eingerichteten Lolas ¡E 
litäten mit großer Ausſpannung am 
ery nt des n 

platzes Grup 


Dienſtag den 13. d. W — 


Blut- und Leber vurſt. 


a laubter Staats⸗Prämien⸗Looſe $ 
unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Bei entípr. E 
Leiſtungsfähigkeit wird ein Firum E 
bewilligt. Offert. unt. W. 10 au E 


Bettfedern 


in neuer ot gut gereinigt, das 
d. 75, 1,00 Mk. 
Halbdannen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2 2,25, 2,50, 2. 75, 3, 


Haasenstein & Vogler, 5 


liebev. Aufnahme. 


Für ein 3000 More. großes 
Gut, deſſen Beütz. nicht am Ort 
wohnt, ſuche ich per 1. April einen 

ſelbſtſtänd. 1. Inſpektor. 
A. Werner. Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12 

Suche von fofort möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als (9908) 

erſter Beamter 
gute Zeugn. u. EmpfebL ſteh. z. Verfüg. 
Dzierondzno bei Morroſchin 
Briefe, Inſpektor. 
Ein unverbetratoeter, tüchtiger 
Hoſwirthſchafter 
der die Buchführung und Aufficht über 
den Speicher übernehmen muß, kann 
von ple eintreten im Dominium 
aulbruch bei her Opr. 
ehalt 360 Mk. Abſchr. d. Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſandt, erbeten. 


Ein unverheir. Kutſcher 
kann ſich ſogleich melden Oberthornerſt. 29. 
1—2 Lehrlinge ; 
bei guter Bedingung ſucht Klavon, 
Schneidermeiſter Neuenburg Wpr. 


Fur meine Bäckerei ſuche 
einen 3 
Sohn rechtl. Eltern. en 
F. Ho Ve e l. 


Lehrling 
ſucht zum baldigen Antritt. 
Herrmann Krauſe, Bromberg 
Colonialwaaren, Delikateſſen u. Wein⸗ 


[9895] Handlung. 
Ein ordentlicher, ehrlicher (9875) 
Laufburſche 


vom 15. d. M. geſucht. 
Jacob Liebert. 


Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei 9914 
Franck, Bidermeifter. j 


Einen Laufburſchen 
gut Bäckerei fudt A. Radtke, 
raudenz. 9930) 

Directrice (93) 
für 5 Bu wünſcht zu F a 
Ww. J. Casper, Neuenburg. 
Eine Verkäuferin 
noch in Stellung, ſucht zum 1, März 
eine Stelle in einem Sure und Galan⸗ 
teriewaarengeſchäft. Gefl. Offerten w. 
unt. Nr. 9893 a. d. Exved. d. Gef. erb. 
Eine 8 ordentliche, im geſetzten 
Alter ſtehende (9545) 
Frau 
welche polniſch ſpricht, und im Stande 
iſt, die kleine Wirthſchaft eines ledigen 
Braumeiſters auf dem Lande zu führen, 
auch ſelbſt mit Hand anlegt, wird dei 
hohem Lohn geſucht. Off. werden unt. 
Nr. 9545 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
Aeltere kräftige Frau, welche alle 
vorkommende Arbeiten ſelbſt zu beſorgen 
hat, ſucht als 19869] 
irthin 
zum 1. Febr. eventl. ſpäter Molkerei 
Hohenwalde bei Elbing. Mel⸗ 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 


e Williſaſt, 9. Januar. In der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde wurden im vergangenen Jahre 99 Kinder getauft, davon 
35 aus rein evangeliſchen Ehen und 4 uneheliche Kinder; 37 
Kinder wurden konfirmirt, 17 Paare getraut. Am Abendmahl 
betheiligten fic) 693 Kommunikanten, darunter 4 Privat⸗Kommuni⸗ 
kanten. Es ſtarben 75 Gemeindeglieder, von denen 23 mit Be⸗ 
gleitung des Geiſtlichen beerdigt wurden; der Prozentſatz der 
irchlichen Beerdigungen iſt immer noch ſchlecht, obwohl ſchon 
doppelt ſo groß als im Vorjahre. Auch die 1 der 
Kollektenbeiträge beweiſt das lebendige kirchliche nterefje der 
Sehne Kirche und Pfarrhaus daſtehenden Gemeinde. 
Kulm, 10. Januar. Innerhalb des hieſigen Turnvereins 
Bat fic) eine beſondere Geſangsabtheilung gebildet und mit 
den Geſangsübungen auch ſchon begonnen. 
Kulmer Stadt⸗Niederung, 9. Januar. 

Schneegeſtöber hat auch in unſerer Niederung den Verkehr ſehr 

ehemmt. Auch die Entwäſſerungsg räben ſind nämlich mit 
N Bente angefüllt, fo daß fie im nächſten Frühjahr nicht im Stande 
fein werden, bei eintretendem Thauwetter die von der Höhe kom⸗ 
menden Waſſermaſſen vor dem Aufbruch des Weichſeleiſes und 
vor dem Schluß der Rondſener Schleuſe abzuführen. Die Be⸗ 
wohner machen ſich daher auf größere Waſſerkalamitäten ſchon 

kat gefaßt. — Das Weichſeleis hat ſchon eine ſolche Stärke, 
i aß auf zwei Bahnen der Verkehr mit dem Schwetzer Kreiſe 
feinen Anfang genommen hat. Namentlich wird bei günjtigen 
Witterungs- und Wegeverhältniſſen der Bedarf an dem hier immer 
Iinapper werdenden Brenn- und Bauholze und der Sartowitzer 
Forſt gedeckt werden können. — Der Dienſtboten mangel wird 
auch hier in dieſem Jahre recht fühlbar. Sehr viele Beſitzer ſind 
noch nicht mit den nothwendigen Arbeitskräften verſehen. Faſt 
lí überall halten ſich einzelne junge Leute im Alter von 19 bis 25 
Jahren vorläufig bei ihren Eltern auf, um zum Frühjahr auf die 
Höhe zu gehen oder auch um hier als freie Arbeiter ſich Be⸗ 
ſchäftigung zu ſuchen. Die goldene Freiheit wird dem ſtets ein 
Jahr währenden Dienſt vorgezogen. Erſpart wird dabei aller⸗ 
dings nichts; denn was im Sommer verdient wird, muß im 
Winter wieder verzehrt werden. — Auch die Luſt zur Aus⸗ 
wanderung nach Amerika ſcheint hier wieder rege zu werden. 
Berlodenden Briefen früher ausgewanderter Verwandten wird 
mehr geglaubt als ernſten und wohlgemeinten Warnungen. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Januar. Dem Schulverbande 
Kaldus find zum Neubau eines Schulhauſes vom Kultus⸗ 
miniſter 4000 Mt., ſowie zum Ankauf von Schulland 500 Mk. 
bewilligt worden. Mit dem Bau des Schulhauses muß in dieſem 
Frühjahre begonnen werden. 

Thorn, 9. Januar. Wegen Ueber tretung des 
Markenſchutzgeſetze s hatten fic) heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer die Kaufmannswittwe Aptekmann, deren Sohn Leiſer, 
der Tabaksſchneider Krakauer und der Lithograph Feye rabendt 
von hier zu verantworten. Die erſten beiden betrieben ein Tabaks; 
und Cigarettengeſchäft, und Krakauer lieferte für dieſes die Ciga⸗ 
retten, welche in Schächtelchen verpackt zum Verkauf kamen. Die 
auf letztere geklebten Etikette, welche der Lithograph Feyerabendt 
angefertigt, nebſt den Schutzmarken follen nun den von der Firma 
Lo Ferme u. Co. in Dresden gebrauchten nachgebildet fein, 
weshalb der Vertreter der Firma den Strafantrag geſtellt hat. 
In der That find Etikett und Schutzmarke den Dresdenern 
ſehr ähnlich, indeſſen ſteht in letzteren die Inſchrift: La Porte 
und nicht: La Ferme. Der Gerichtshof hielt daher die Verletzung 
des Markenſchutzes für nicht erwieſen und erkannte auf ¿rel 
ſprechung, während der Staatsanwalt gegen die erſten drei An⸗ 
geklagten eine Strafe von je 300 Mk., gegen Feyerabendt eine 
70 folche von 50 Mk. beantragt hatte. 

4 E Golínb, 10. Januar. Heute wurde dle bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verbrannte Leiche des hier allgemein bekannten und ge⸗ 
achteten Fräuleins Pfeiffer zum Friedhofe geleitet. Dieſe hoch 
in den flebenziger Jahren ſtehende Dame war ſchon ſeit Jahres⸗ 
friſt unter Beaufſichtigung geſtellt, da ihr Geiſt ſehr geſchwächt 
war. In einem unbewachten Augenblicke iſt die Unglüdliche, 
welche oft bettlägerig war, wahrſcheinlich aus dem Bette an den 
brennenden Ofen gegangen, um ſich zu erwärmen, dabei hat ihr 
Nachtlleid Feuer gefaßt, ohne daß ſie es wußte, und ſo ſtieg ſie 
ins Bett zurück. Eine auf demſelben Flur wohnende Dame hörte 
ein durchdringendes Jammergeſchrei, eilte ins Zimmer der Kranken 
und faud die Unglückliche in hellen Flammen, aber noch lebend. 
Schon nach 12 Stunden war die Aermſte ihren Brandwunden 
erlegen. Ihre noch ältere Schweſter, die mit ihr in demſelben 
Zimmer wohnte, muß nun auch unter Bewachung geſtellt werden, 
da fle der Schreck faſt geiſtesabweſend gemacht hat. 
3 X Aus dem Kreiſe Strasburg, 10. Januar. Die Wege 
und Stege find durch den großen Schneefall faſt unpaſſirbar ge⸗ 
worden, da namentlich in den Schluchten und Senken der Schnee 
mannshoch liegt. So konnte ein leichtes fan nac von der Kgl. 
Oberförſterel Wilhelmsberg ſich nur mühſam nach dem Bahnhof 
Naymowo durcharbeiten, und der Lenker mußte faſt die ganze 
Strecke vorangehen und den Schnee erſt feſttreten. Der Weg 
auf dieſer Strecke iſt überhaupt eine reine Kraftprobe der Pferde, 
denn im Sommer iſt er zur Hälfte Saharaſand bis an die Kniee; 
zur naſſen Herbſtzeit dagegen iſt er auf der andern Hälfte eine 
wahre Lehmgrube, in der die Wagen bis an die Achſen verfinfen. 
Daher beabſichtigen denn auch die Hauptintereſſenten, d. i. der 
Forſtfistus und die benachbarten Nittergutöbefiger, dieſe Strecke 
zu chauſſiren; die Vermeſſungen haben bereits ſtattgefunden. 
Sollte dieſe Chauſſee zu Stande kommen, ſo iſt deren Verbindung 
mit der geplanten Chauſſee Marzenczytz⸗Gr. Balowken⸗Tereszewo 
nicht unwahrſcheinlich. Der größte Vortheil dürfte hieraus wohl 
dem Forſtfistus erwachſen, denn die etwa 20000 Morgen große 
Forſt würde ziemlich zur Hälſte von dieſer Chauſſee durchſchnitten 
werden, die Abfuhr wäre eine ungleich leichtere und der Preis 
des Holzes ſelbſtredend ein höherer. Noch bleibt allerdings abzu⸗ 
warten, was der Kreis und die Provinz zu dieſer Chauſſee be⸗ 
willigen. 

Dt. Eylan, 10. Dezember. Am Donnerſtag trafen gegen 
800 Mann Landwehr 1. Aufgebots zu einer 10 tägigen Uebung 
mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehr hier ein; eine Menge 
Soldaten wurden in Bürgerquartiere gelegt. 


{] Rieſenburg, 10. Januar, Unſere Zuckerfabrik fteht 
{Gon ſeit einigen Tagen, da die „Schnecke“ zerbrochen iſt. Juner⸗ 
halb 14 Tagen wird der Schaden ausgebeſſert fein, und der Bee 
trieb wird dann vorausſichtlich bis Ende Februar dauern. — 
Ueber die Brauerei Gottfried Kroeker it der Konkurs eröffnet 
worden. 

Marienwerder, 10. Januar. Das amtliche Ergebniß der 
Volkszählung vom 1. Dezember ergiebt für unſere Stadt 
eine Einwohnerzahl von 4371 männlichen und 4208 weiblichen, 
zuſammen 8579 Perſonen mit Einſchluß von 875 Mann Militär. 
Bei der Volkszählung im Jahre 1885 wurden 8037 Seelen (mit 
Einſchluß von 642 Mann Militär) gezählt, ſo daß die Geſammt⸗ 
Einwohnerzahl ſich um 542 Köpfe vermehrt hat. E 
L. Krojanke, 10. Januar. Die Sd weinepreife find hier 
in leßter Zeit bedeutend geſunken. Die Faſelſchweine ſind im 
Preiſe beinahe um die Hälfte zurückgegangen, für das Paar Ferkel 
8 107 man 16—20 Mk., 1 dieſelben noch vor kurzem 40 bis 

Mt. tojteten, für Maſiſchweine werden 86 —37 Mk. pro Gtr, 
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No. 10. 


Der Geſellige. 


Lebendgewicht gezahlt. Dieſe Preisherabminderung hat wohl darin 
ihren Grund, daß die ländlichen Beſitzer bei dem dürftigen Aus⸗ 
fall der vorjährigen Kartoffelernte den Schweinebeſtand herabſetzen 
müſſen. Gleichwohl bleiben die Fleiſchpreiſe auf ihrer früheren Höhe. 

ö Schloppe, 8. Jauuar. Schon wieder wurde unſere Stadt 
in vergangener Nacht durch Feuerlärm erſchreckt; auf dem 
unweit gelegenen Gute Friedrichsmühle wüthete eine große 
Feuersbrunſt. Als die hieſige freiwillige Feuerwehr auf der 
Brandſtelle erſchien, hatte das Feuer bereits weit um ſich ge⸗ 
griffen, die Wehr mußte ſich darauf beſchränken, die Wirthſchafts⸗ 
gebäude zu ſchützen. Das Wohnhaus, die Kornmühle, die Schneide⸗ 
mühle und die Stärkefabrik wurden ein Raub der Flammen. Ob: 
wohl der Beſitzer verfichert iſt, fo erleidet er dennoch einen bes 
deutenden Schaden, da er die Stärkemühle und die Kornmühle 
erſt vor kurzer Zeit ganz neu eingerichtet hatte. 


Dirſchau, 10. Januar. Der hieſige Vaterländiſche Frauen 
verein hat im abgelaufenen Jahre für ſeine Zwecke 2291 Mk. 
verausgabt; ſein Verwögen beläuft ſich zur Zeit auf 13457 Mk. 
Zu Kaiſers Geburtstag follen Unterſtützungen an Arme vertheilt 
werden. — Die Lieſſauer Zucker fabrik hat ihren Betrieb 
am Donnerstag beſchloſſen. 

„ Pr. Friedland, 10. Januar. Der Förſter Vogel in 
Schönwerder wurde heute im Holzſchlage, waͤhrend er mit ſeinen 
Arbeitern beim Frühſtück ſaß, von einem ſchon etwas gelöſten 
Baume, der gerade in die Gruppe der frühſtückenden Leute ſtürzte, 
erſchlagen, und ein Arbeiter wurde ſo ſchwer verletzt, daß an 
feinem Auflommen gezweifelt wird. — Der hieſigen gemeinſamen 
Handwerterinnung it auf wiederholtes Geſuch vom Regie⸗ 
rungspräſidenten das Vorrecht des $ 100 e der Gewerbeordnung 
gewährt worden, wonach der Innung nicht angehörende Meiſter 
keine Lehrlinge halten dürfen. Es iſt die Bedingung daran ge⸗ 
knüpft worden, daß die Lehrmeiſter ihren Lehrlingen die nöthige 
Zeit zum Fortbildungsſchulunterricht gewähren und mit aller 
Strenge darauf halten, daß die Lehrlinge auch die Schule beſuchen. 


ir Pr. Friedland, 9. Januar. Vor einigen Wochen ver 
breitete ſich hier das Gerücht, ein in der Nähe wohnender Groß⸗ 
grund beſitzer fei an Gehirnerweichung bedenklich erkrankt. 
Wie jetzt verlautet, iſt die Urſache jener Krankheit tollkühner 
Uebermuth geweſen, deſſen Folgen manchen Sportsbefliſſenen 
zur Warnung gereichen können. Der Herr hatte nämlich das 
Wageſtück ausführen wollen, mit ſeinem Pferd auf das Billard 
in einer nicht gerade hohen Gaſtſtube zu ſpringen. Aber ſchon 
beim Durchreiten des Zimmereinganges hatte das Pferd einen 
kleinen Satz genommen, ſo daß der Reiter mit dem Kopf gegen 
die obere Thürpfoſte ſtieß. Trotz der nicht unerheblichen Wunde 
ritt er noch um das Billard herum und wieder zur Thür hinaus. 
Als Folge dieſes Reiterkunſtſtückes ſtellte fic) bald darauf eine 
Gehirntrankheit ein, die zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß 
giebt. — Der Gymnaſiallehrer Lindner iſt von hier als erſter 
Seminarlehrer nach Halberſtadt verſetzt worden; an ſeine Stelle iſt 
Herr Dr. Giſchewski aus Danzig berufen worden. — Auch hier 
iſt in den letzten Tagen der Schnee in ſolchen Maſſen herab: 
gefallen, daß der Verkehr mit den umliegenden Ortſchaften, wie 
kaum in einem Jahre vorher, beeinträchtigt worden iſt. Am 
meiſten leiden unſere Hausfrauen darunter, deren Küche auf 
die Landprodukte angewieſen iſt und deren Wochenmarktseinkäufe 
ie länger je dürftiger ausfallen. Und daß die Geſchäftsleute zu 
der von Woche zu Woche wachſenden Häuslichkeitsliebe der Land: 
bewohner gerade nicht das freundlichſte Geſicht machen, iſt wohl 
begreiflich. 

Danzig, 10. Janur. (D. 8) Geſtern Nachmittag hat der 
neue Erſte Bürgermeiſter Dr. Baum bach, nachdem er ſich in 
ſämmtlichen Bureaux des Rathhauſes den Beamten vorgeſtellt 
hatte, feine Amtsarbeiten im eigenen Bureau begonnen. — Eine 
Störung einer evangeliſchen Begräbnißfeier in Oliva 
durch katholiſche Schulkinder wurde heute vor der Straf⸗ 
kammer verhandelt. Am 21. April v. J. fand auf dem evange⸗ 
liſchen Kirchhof eine Begräbnisfeier ſtatt, während derer eine An⸗ 
zahl Knaben aus der katholiſchen Schule kamen, einen derartigen 
Lärm verurſachten, daß die gottesdienſtliche Handlung eine Unterz 
brechung erlitt und der Küſter ſich auf die Straße begeben mußte, 
um die Jungen zu verjagen. Dieſelben verhöhnten ihn zuerſt 
und ergriffen dann unter Heulen und Pfeifen die Flucht. Bei 
der Unterſuchung wurde ermittelt, daß die Schulkuaben Anton 
Albertzki. Julius Kaukowski und Hermann Thoms die 
lauteſten Schreier geweſen waren, und gegen ſie Anklage wegen 
Störung eines Gottesdienſtes erhoben. Die Knaben leugneten, 
mehr als an andern Tagen bei dem Verlaſſen der Schule gelärmt 
zu haben, und gaben an, ſie hätten erſt geſchrieen, als der Küſter 
fie weggejagt habe. Der Gerichtshof nahm an, daß die Angeklag⸗ 
ten zwar die Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer Handlung beſeſſen 
hätten, der Fall aber als leichter zu betrachten ſei, und daß es 
genüge, daß die Handlungsweiſe der Angeklagten in öffentlicher 
Gerichtsſitzung als eine unſittliche und verwerfliche bezeichnet werde. 
Es wurde gegen Albertzli und Thoms auf einen Verweis und 
gegen Kaukowski auf Freiſprechung eikannt. 

Königsberg, 10. Januar. Der bekannte Komponiſt 
Herr Max Oeſten, der verdienſtvolle Dirigent des hieſigen 
Männergeſangsvereins „Melodia“, feiert morgen ſein fün fund⸗ 
zwanzigjähriges Jubiläum als Dirigent. Geboren 1843 
als Sohn des berühmten Klavierkomponiſten Theodor Oeſten zu 
Berlin, ſtudirte er die Tonkunſt auf dem Königlichen Kirchen⸗ 
muſikinſtitut und auf der Königlichen Kunſtakademie zu Berlin 
unter Bach, Schueider, Taubert und Grell und übernahm im 
Jahre 1866 die Leitung eines Männerchors. Im Jahre 1867 
wurde er Organiſt und Kantor der Bartholomäus⸗Gemeinde zu 
Berlin, fiedelte 1874 als Dirigent eines größeren gemiſchten Chore 
vereins nach Koburg über und wurde 1878 als muſikaliſcher Leiter 
unſeres Männergeſangvereins „Melodia“ nach Königsberg berufen. 

Wie es den Anſchein gewinnt, wird bei der Ausweiſung 
der Juden aus Rußland jetzt milder verfahren. Wenigſtens 
berichteten geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffene Aus⸗ 
gewieſene, daß das ruſſiſche Miniſterium ſeit drei Wochen Maps 
regeln ergriffen habe, um der Willkür der unteren Beamten Ein⸗ 
halt zu thun. Dadurch iſt es endlich den Leuten möglich ge⸗ 
worden, ihre Angelegenheiten in Ruhe zu ordnen und ihr Eigen⸗ 
thum zu verkaufen. Iſt es den Ausgewieſenen nicht möglich, ihre 
Angelegenheiten bis zum Ablauf der Ausweiſungsfriſt zu regeln, 
ſo erhalten ſie eine weitere Friſt, je nach dem Umfange des Ver⸗ 
mögens, bis zu fünf Tagen, und iſt auch dieſe Friſt nicht aus⸗ 
reichend, ſo muß unverzüglich an die Departementspolizeibehörde 
berichtet werden, die alsdann nach den Umſtänden eine fernere 
Friſt eintreten oder die Ausgewieſenen ſofort nach der Grenze 
bringen läßt. 

Inſterburg, 9. Januar. Die zur Kern'ſchen Konkursmaſſe 

ehörige Dampf⸗Mühle Groß Bubainen wurde geſtern in 

Bwangsvperſteigerung Herrn Mühleningenieur Luther aus Braun⸗ 
ſchweig für ein Meiſtgebot von 38100 Mark zugeſchlagen. Der 
bisherige Beſitzer der Mühlenwerke, Herr Kern, hatte dieſelben 
vom preußiſchen Fiskus erſtanden und ausgebaut und dafür 80 000 
Mark ausgegeben. Früher beſtanden in B. die Anhalt⸗Deſſauiſchen 
Waſſermühlen, welche in Folge der Beſeitigung des Mühlenſtaues 
eingingen. 

Pillan, 9. Januar. Heute Nachmittag verbreitete ſich das 
Gerücht von der Anweſenheit der polniſchen Raubmörder 
Pawlack und Wyroſtkiewies am bieftaen Orte. Bekanntlich 


13. Jannar 1891. 


ſtehen dieſelben im Verdacht, im vorigen Monat die mit dem 
Kurierzuge von Warſchau nach Alexandrowo reiſenden Bedienſteten 
einer Zuckerfabrik Schmidt und Kuznicki ermordet und deren Bare 
ſchaft im Betrage von 50 000 Rubel geraubt zu haben. Auf 
Vorzeigung der mit den Bildniſſen der Verſolgten verſehenen 
Steckbriefe des Königsberger Polizeipräſidiums wollen mehrere 
hieſige Perſonen die Verbrecher ſofort wieder erkannt haben. Die 
Verfolgung wurde ſofort eingeleitet; ſollte es den Verbrechern 
gelungen jein, inzwiſchen unerkannt mit einem nach See gehenden 
Schiffe zu fliehen, ſo werden ſie wohl durch den Telegraphen 
überholt werden. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 10. Januar. 


1) Nette Burſchen ſind die Knechte Friedrich Hinkelmann 
aus Scharnhorſt und Adolf Hinkelmann aus Gr. Leiſtenau. 
Sie kamen im Sommer v. Is. auf den Gedanken, einem Beſitzer 
in Königl. Buchwalde einen Beſuch abzuſtatten. Nachdem ſie die 
Fenſterläden aufgebrochen hatten, ſtiegen ſie in das Zimmer, und 
ein dortſelbſt ſtehendes Spiegelſpind, in welchem Werthſachen auf⸗ 
bewahrt wurden, erregte zuerſt ihre Aufmerkſamkeit, indeſſen 
nahmen ſie ſchließlich davon Abſtand, daſſelbe zu öffnen, ſie 
hatten aber ſchon einige Löcher in die Thür gebohrt. Nun be⸗ 
gaben fie fic) in ein zweites Zimmer und hier ſchienen ſich ihre 
Erwartungen erfüllen zu wollen. Eine Kommode, in welcher der 
Schlüſſel ſtak, wurde einer gründlichen Durchſicht unterzogen, und 
aus einem zweiten Spinde, das ſie zuvor aufgebrochen hatten, 
nahmen fle Kleidungsſtücke im Werthe von 300 Mk. Bei der 
Hausſuchung verfuchten die Angeklagten ſowohl wie ihre Mutter, 
dem Beſitzer die ihm geſtohlenen Sachen zu entreißen, was ihnen 
aber nicht gelang. Das Urtheil lautete gegen Friedrich Hinkel 
mann auf zwei Jahre Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt, 
gegen Adolf Hinkelmann auf ein Jahr Gefängniß. 

2) Eines Vergehens in Bezug auf den Perſonenſtand hat ſich 
der Arbeiter Karl Rohrbeck aus Garnfee ſchuldig gemacht. Im 
vorigen Jahre genas ſeine Braut eines Kindes; Rohrbeck machte 
zwar dem Standesamte Mittheilung von dieſem freudigen Cre 
eigniß, gab aber an, daß er verheirathet ſei, das Kind alſo ein 
eheliches wäre, und durch dieſe unwahre Angabe wurde der Bez 
amte veranlaßt, das Kind in das Regiſter — eine Urkunde — als 
ehelich geboren aufzunehmen. Der Angeklagte, der die Strafbar⸗ 
keit ſeiner Handlung nicht gekannt haben will, wurde zu einem 
Monat Gefaͤngniß verurtheilt; dieſe Strafe wurde aber durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt angeſehen. 

3) Durch eine höͤchſt leichtſinnige Handlung hat der Präpa⸗ 
rand Benjamin Bader ſeine ganze Laufbahn verſcherzt. Der 
erſt 16jährige Angeklagte, welcher fic) auf der Präparandenanſtalt 
in Rehden befand, wurde am 29. November v. Ys. von dem 
Vorſteher dieſer Anſtalt zur Poſt geſandt, um etwa angekommene 
Sachen zu holen. U. a. war auch ein Geldbrief mit 1120 Mk. 
angelangt, und nun beging der Angeklagte den Fehltritt, den 
Behändigungsſchein, welchen der Vorſteher unterzeichnen mußte, 
ſelbſt auszufüllen, und nun wurde ihm die Werthſendung ausge⸗ 
liefert. Schließlich fielen aber die großen Ausgaben, die Bader 
machte, auf, und die ſträfliche Handlung kam zu Tage; über 300 
Mt. hatte der junge Mann ſchon verausgabt. Der Gerichtshof 
ſah den Fall als ſehr ernſtliegend an und ging auch über den 
Antrag der Staatsanwaltſchaft, welcher auf zwei Monate Gefäng⸗ 
niß unter Anrechnung der Unterſuchungshaft lautete, erheblich 
hinaus; es wurde gegen den Angeklagten wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges auf ſechs Monate Gefängniß erkannt. 

4) Im Sommer v. Is. bemerkte der Gutsbeſitzer P. in 
Neu⸗Jaſchinitz, daß Diebe Nachts in die Scheune einbrachen und 
ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach von dem daſelbſt liegenden Roggen, 
welcher noch nicht ganz gereinigt war, größere Mengen aneigneten. 
Eine Hausſuchung, welche bei dem Arbeiter Matthias Cieszynski 
in Stromnau, der bei P. in Arbeit ſtand, vorgenommen wurde, 
war von Erfolg, denn es wurde Roggen von derſelben Güte wie 
der in der Scheune lagernde vorgefunden. Ferner wurde ermittelt, 
daß ſolcher Roggen auf dem Felde vergraben war. Wegen 
ſchweren Diebſtahls wurde Mathias Cieszyusti zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 

— 10000 Mark für ein altes Buch zahlte vor einigen 
Wochen Student Thiemann in Münſter. Es war ein „eigen: 
händiges Betrachtungsbuch Luthers“, mit Pergamentblättern, 
zahlreichen Bildern und in ſchönem allerthümlichem, mit Silber⸗ 
platten und Elfenbeinſchnitzereien verziertem Einband. Der glück⸗ 
liche Entdecker dieſes Schatzes, ein Gaſtwirth Namens Korte, 
wollte des „Silbe rbuch“ (wie derartige verzierte Bücher ges 
nannt werden) auf dem Boden feines Hauſes gefunden haben. 
Thiemann zögerte nicht, den theuer erworbenen Schatz der ſtaunen⸗ 
den Kunſtwelt vorzulegen. Bald jedoch fanden ſich Zweifler. 
Ein Profeſſor Wormſtall beſtritt in der geleſenſten Münſterer 
Zeitung mit Gründen die Echtheit des Buches und wies endlich 
einen großartigen Betrug nach. Und nun ſtieß man auf eine 
neue Ueberraſchung. Das ganze Buch mit all' ſeinen reichen 
Verzierungen und Bildern war von einem 21jährigen Lehr⸗ 
ling angefertigt worden. Ein Graveur Heck hatte ſeinem Lehr- 
ling Flüthe die Platten und Bilder einzeln nacheinander — „zur 
Uebung“, wie er ſagte — machen laſſen und ihn dann auf acht 
Tage zu ſeinen Eltern heimgeſchickt, ſodaß er den Zuſammenhang 
nicht durchſchauen konnte. Profeſſor Wormſtall ſuchte den Lehrling 
perſönlich auf und fand bei ihm Zeichnungen, die genau mit den 
Zierrathen des Buches übereinſtimmten, und er benützte — neben⸗ 
dei bemerkt — die Gelegenheit, den jungen Küuſtler, deſſen 
glänzende Fähigkeiten ſo mißbraucht waren, den Behörden zur 
Ausbildung zu empfehlen. — Die Frage: „Wer iſt der geiſtige 
Urheber dieſes großartigen Betrugs, wer hat den Inhalt des 
Buchs erdacht?“ bleibt allerdings fürs erſte noch ungelöft. Wahre 
ſcheinlich bringt die gerichtliche Unterſuchung Licht in das Dunkel, 
denn der Wirth Korte und der Graveur Heck ſind dieſer Tage 
verhaftet worden. 

— [Ein Croft] Frau: Ach, Herr Doktor, mein armer 
Mann iſt wohl ſchwer krank? — Arzt: Ja, aber tröſten Sie ſich, 
ſeine Krankheit iſt von hohem wiſſenſchaftlichen Werth. 

— [Starke Zumut hung.] Hauslehrer: „It Ihnen 
vielleicht die Waſchfrau von Chamiſſo bekannt?“ — Baroneſſe: 
„Mit ſolch' heruntergekommenem Adel unterhalten wir keinerlei 
Gerbindung.“ 


— Vetreibt Jemand des Gewinnes wegen ein Spiel“ 
welches er als ein Glücks ſpiel bezeichnet und auch auſcheinend 
ein ſolches iſt (d. h. ein Spiel, deſſen Ausgang weſentlich vom 
Zufall abhängt), thatſächlich aber vom Spieler durch eine verbor⸗ 
gene, ihm bekannte Manipulation ſo geleitet wird, daß er den 
Ausgang nach ſeinem Willen beſtimmen kann, ſo iſt er nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 10. Oftober 1890 wegen Betruges 
zu beſtrafen. 

— Bei einem Werkverdin gungsvertrage über Bauten, 
die in einer beſtimmten Friſt auszuführen find, iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 30. Oktober 1890 im Geblet des 
Preußiſchen Allgemeinen Landrechts der Beſteller ſchon vor Ab⸗ 
lauf der Frist von dem Vertrage abzugehen berechtigt wenn 


€ Felt ite ht, daß der Werkmeiſter aus eigener Schuld thatſach⸗ y Beitra sjahre und nach der Höhe der Belträge ſtelgt ble Rente J Bleibt er jedoch erwerbsfähig, fo erhalt 
8 i x ’ U er nach dem voll 

sire oer n de lace a 2 die — — wee ss aul y 2 e Pf. j regio 8405. — 8 M wöchentlich.] 70, — ra die * — e — 191 Mt. jäpr| 

auch gegrün a Beſtellers, daß die Fertigſtellu mío viel als der Berſicherte, w e i . : 

nicht ai erfolgen werde, gewährt dem Beſteller sein Rid fein d neter rica A ARO Wee eer ter Coen 

rittsrecht. 


zu zahlen hat, hat außerdem fein Arbeitgeber als Pflichtbeitrag] ſten die Entwerthung der Marken auf der Quittungskarte 
zuzuzahlen. geſchehen? JR die Entwerthung unter allen Umſtänden n 


ltersrente erhalten alle derſicherten Perſonen, welche wendig ? 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. das 70. Lebensjahr zurückgelegt haben, auch dann, wenn ſie noch Antwort: Die Entwerthung geſchieht ſchon dadurch, 
M. H. Erſte Frage: Viele arme Leute auf dem Lande wohnen rm Gs A j 
{ i 106 Mk. 40 Pf. bis 191 Mk. jährlich. Wenn aber eine über | der Behörde eingereicht wird. Die Arbeitgeber ſowohl als 


im fremden Häuſern und zahlen keine 


Miche, z. B. 80 Tage, beim Eigenthümer des Hauſes umſonſt; wird 
muß für dieſe Arbeiter auch eine Marte wöchentlich in die Invalldenrente. geſchieht in der Weiſe, daß die einzelnen Marken handſchrift 


Quittungskarte geflebt werden? 


Zweite Frage: Es fin’ meine vier Nachbarn Mein 9 ! y 

Srumsbefiger, PA paßt ihnen aber nicht, ihre Rite auf Ihren fo find jie doch als ſicherer und dauernder Beitrag gewiß höchſt | in der —.— ihrer Höhe ſchneidenden ſchwarzen wagerech 

n Ci “Siete” — 9 ule Sts an ee Dank und Freude begrüßen, denn wenige von ihnen kommen aur Zeichen gelten, ſolange die die Marken enthaltenden Quitkun⸗ 

Dafür (alſo ſtatt des ortsüblichen Weldegeldes) arbeitet jeder für Selbſiſtändigkeit, und ein alter Dienftbote oder Arbeiter ft häufig karten noch nicht zum Umtauſch eingereicht find, nicht als G 
4 E gar ſchlimm dran. Mit der Rente aber, die er für wenige Pfennige | werthungszeichen. Bet ber Entwerthung dürfen die Marken ni 


eine Kuh mir 11 Tage mit der Senſe. M di ! f : A 
orn poe as —5 Auftleben see ome beri ? 13 — fich erwirbt, wird jeder von ihnen un eigenen oder fremden Hause unkenntlich gemacht werden. 


fiper (Käthner von 6—25 Morgen) haben die ihnen zugeſchickten 


Karten nicht angenommen und wollen lieber nach Amerika aus⸗ K. P. y 1 . 
wandern, ehe fie fich dieſem Zwange fügen, und ich kann ohne diefe | MI den Beitrag nicht zahlen und er das Quittungsbuch zum Gins Mehrere Paſſanten. Sie beſchweren fi mit Recht 


Leute ſchlecht auskommen, weil hier eben Leute zur Arbeit fehlen. kleben der Marken zurückhält, was hat der Arbeitgeber dann zu dle unterbleibende Räumung der metertief verſchneiten Feſtung 
Antwort auf beide Fragen: Wenn es ſich um Perſonen machen? Iſt es richtig in dieſem Fall, wie ich es gemacht habe, daß man ftraße, auf welcher man nur im Gabewwege gehen kann und we 

handelt, welche ohnedies wegen ikrer ſonſtigen anderweiten Bes die Arbeitnehmer ein Protokoll unterſchreiben läßt, worin fie eva der lebhaften Paſſage wiederholt Le 

ſchäftigung der Verſicherungspflicht unterliegen, fo find Sie vere klären, nicht bezahlen zu wollen, oder habe ich mich hierdurch] die Räumung auf dieſer E 

pflichtet, während der 11 bezw. 30 Tage die Beitragsmarken in | ſtrafbar gemacht? des Staates if, dem letzteren ob. 

die Quittungskarten einzufleben, denn es tft die Lieferung von Antwort: Das Seley nieht die Möglichkeit, daß ein maligen Kolonie in die Stadt hat hierin Nichts geändert, 

Naturalien (3. B. der Wohnung oder Kuhwelde) ebenjo — — Arbeitnehmer ſich ee feinen Antheil an den Beiträgen (7, 10, bis zur neueſten Zeit tft die Feſtungsſtraße von der dormal 


als wenn die Leute baaren Lohn für 


Wenn die Leute aber ſonſt nirgends während des Jahres gegen enthält keine diesbez. Strafbeſtimmungen, wohl aber verpflichtet 
Lohn arbeiten, fo würden fie wegen dieſer 11= bezw. 30tägigen | 8 den Arbeitgeber in $ 109 bei einer Strafe von 800 Mart, 
Beschaftigung allein nicht verſicherungspflichtig werden. — Uebrigens] die Beitragsmarken einzukleben, und es berechtigt ihn, die 
bätten Sie erſt dann die Pflicht, darauf zu achten, daß die Leute] Hälfte der Beiträge einfach bet der Löhnung in Abang 
Qulttungstarten haben, wenn fie bei Ihnen in Arbeit treten. zu bringen. Arbeitgeber, welche mit ihren Beſchäftigten Bers 
Daß viele Verſiche rungspflichtige mit dem Geſetze unzufrieden | einbarungen treffen, nach welchen die Beſtimmungen des fais 

find, — wie Sie uns weiter ſchreiben — iſt lediglich darauf zurüdt, | ganz oder theilweiſe zum Nachtheil der Verfidjerten ausgeſchlo 
zuführen, daß die Prundzüge des Geſetzes noch wenig oder garnicht] werden, trifft ebenfalls eine Strafe von 300 Mk. Sie würben 
befannt find, und daß viele Perſonen ſich daher ganz falſche Bore zweifellos ſich ſtraffällig machen, wenn Sie das Einkleben der 
und über die Berechtigung Marken unterließen. Falls die Arbeiter keine Quittungskarten 


ſtellungen über die Höhe der Beiträge 
zum Nentenempfang machen. Manche 


edit bis zu ihrem 70. Lebensjahre Bott weiß wie hohe Beiträge | Nachdem die Leute über die Vortheile gehörig aufgeklärt find, die 

zablen, ohne bis dahin Rente beanſpruchen zu können, oder Gong ike te ſichert, 8 ate pag a ag berftändig Gentian, 

müßten, nachdem fie 70 Jahre alt geworden, auch noch invalide le geringen Beiträge gern zu bezahlen. fren N 

nn tien, , 8 210 Jahre hindurch mit glänzendem Erfolge in Berwendy 
Thatſächlich aber erhält ohne Rückſicht auf das Alter alter Herr beſchäftigt, welcher von 1885 bis 1. Oktober 1890 ein Gehalt gekrönt, im 1 Gent inzi i 

jeder Berjiderte, der nachweiſt, daß er feit 1887 f bon 1500 Mk. incl. freier Station bezog, die Stelle aber krankheits⸗ —— — colorea, Meco o a 3 : 

in Arbeit geſtanden hat, [gon vom Januar 1892 an | halber aufgeben mußte. Derfelbe iſt nun gegen ein geringeres lich begutachtet, das find die feltenen Auszeichnungen, we : 


eitsfähig fein ſollten, und zwar je nach der Lohnflaffe | die Quittungskarte nach ihrer Ausfüllung, alſo nach 47 Woch 


ti 6 2 5 >= 
Miethe, arbeiten ftatt der 70 gap alte Perſon, welche Altersrente bezieht, erbeitsunfählg] Berficherten find zwar befugt, aber nich t verpflichtet, de € 
e erhält fie nicht mehr Alters-, ſondern die höhere | werthung der eingeklebten Marken vorzunehmen. Die Entwerthy 


Obgleich die Renten vielfach zum Unterhalt unzureichend find, g oder unter Berwendung eines Stempels mit einem die Ma 


ſchätzenswerth. Gerade die Landarbeiter ſollten das Geſetz mit] ſchmalen Strich durchſtrichen werden. Andere auf Marken geſe 


halt gut aufgehoben fein 
rage: Wenn der Arbeitnehmer erklärt, er 


Brieftaſten. 


nögefahr ausſteht. Es l 
auſſeeſtrecke, welche noch im Bei 
ob. Die Einverleibung der e 


12 oder 15 Pf. wöchentlich) zu zahlen, garnicht in Betracht, es | Kreis-Bau-Qnipettion überwacht und zu ihrer NAumung it 


ihre Arbeit erhielten. — > 
beſtimmte Summe in dem Etat ausgeworfen. 


Nur 5 Pfennige täglich koſtet die Anwendung der 
hervorragendſten Profeſſoren und Bergten Europas eiupfohlen 
Apotheker Richard Brandt's — — ſodaß  diefe: 
allen anderen Mitteln, wie Bitterwäſſer, Magentropfen, Mixtur 
Rieinusbl 2c. ac. entſchleden vorzuziehen find, dabei ik aber m 
die angenehme, ſichere, dabet abfolut unſchädliche Wirkung Y 
. pajas ge — pots Schweizerpillen unerreió 

‘ befigen, würden Sie ſolche auf deren Koſten zu beſchaffen haben. e ieee en quantitatty angegebenen 
glauben gar, fie müßten gen, ſolche auf ften qu peſchaffen haben ſtandtheile find; Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntz, Bit 


en 


N. N. rage: In meiner Wirthſchaft if ein 68 Jahre mit 6 Ehrendiplomen, 10 goldenen und filbernen Medaillen, prel 


Invalidenrente, falls er dann nicht mehr im Stande fein ſollte, [Gehalt, nach welchem er zur erſten Lohnklaſſe gehören würde, an» | der Eiſencognat Gollieg feiner unerreicht heilkra — Mirta 


wenigſtens ein Drittel feines früheren Lohnes zu verdienen; wenn geſtellt, doch habe ich mit ihm vereinbart, daß für ihn zur vierten] wege f i 

er zur niedrigsten Lohnklaſſe während des laufenden Jahres] Lohnklaſſe wöckentlich Marten im Werthe von 30 Pfg. eingeklebt Dieihfuct, Fedenſ wc Schwüchliche, Kr 
47 mal 7 Pf. pro Woche gleich nur 8 ME, 29 Pf. im Jahre] werden. Iſt dies nun geſetzlich zuläſſig und wird % f 
an Beiträgen bezahlt hat, erhält er, fo lange er lebt, jährlich] die höchſte Altersrente von 191 Mark jährlich geſichert ? Mittel, welches im längeren Gebrauch zur Geſundheit vers 


114 Mik. 70 Pf. gleich pro Woche 2 


zur böchſten Lohntlaſſe 47 mal 15 Pf. wöchentlich gleich 7 Mk.] Betreffende iſt, wenn er nur noch während des laufenden Jahres wom e nbdliden M i i 
Beitrag zahlt, erhält, wenn er nach dem | zu arbeiten vermag und die höchſten Beiträge während deſſelben Einfuß T vi Be Br en In o en “ 

1. Januar 1892 invalide wird, alljährlich 140 Mk. 55 Bf. | weiter bezahlt werden, vom 1. Januar 1892 an zum Bezuge dex | ME. 6.50 in den Apotheken. Schutzmarke ,2 Palmen“ Ed 

gleich wöchentlich 2 Mt. 70 Pf. Rente. Je nach der Zahl der Invalidenrente im Betrage von 140 Mk. 55 Pf. jährlich berechtigt.] haben in Graudenz in den bekannten ocios ? 


— ~~ — — 


Es wird erſucht, den Aufenthalt der 


5 Pf. jährlichen 


Knechte Julius Seeloff und 
Auguſt Matern, zuletzt aufhält⸗ 
lich in Alt⸗Moesland, zu den Akten 
J 643/90 mitzutheilen. [9801] 
Granbenz, den 8. Januer 1631. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Polizei⸗Berordnung bes 
treffend Ergänzung der Polizei⸗Verorb⸗ 
nung über das Droſchken⸗Fuhrweſen 

Polizei Verordnung. 

Auf Grund der 55 5, 6 und 15 bes 
Geſetzes über die Polizei Verwaltung 
b. 11. März 1850 (Geſetz⸗Samml. 265 
gd.) ſowie des $ 143 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 
80. Jull 1883 (Geſetz⸗Sammlung Seite 
195) und der 65 87 und 67 der Ger 
werbrordnung vom 1. Juli 1883 (Reichs. 
Gefegblatt Seite 177) wird unter Bu: 
ſtimmung des Magiſtrats Folgendes 
verordnet: 

$1. Die Bolizel s Verordnung für 
das Droſchkenfuhrweſen in Graudenz 
vom 25. Juli 1879 (Kreisblatt Nr. 33 
für 1879) wird wie folgt erweitert: 

An Stelle des $ 18 tritt folgende 


mmung: 

Die Kutſcher müſſen im Dienfte 
ſteis nüchtern fein und haben ſich eines 
anfiánbigen Betragens gegen das Bubli: 
kum und die Fahrgäſte zu befleißigen. 
Auf den Standplätzen haben fie ſich 
zubig zu verhalten, insbeſondere haben 
fie jedes laute Ruten u. Streiten unter⸗ 
einander und mit den Vorübergehenden 
u vermeiden. Sie find für die Sauber: 
it des ganzen Gefährts, deſſen pi 
Kae de G. für die Beleuchtung des: 


elben bei Eintritt der Dunkelheit und Nr 


die Erhaltung des hellbrennenden Lichts 
in der Laterne mit verantwortlich Dad 
Tabakrauchen während der Fahrt iR den 
Kutſchern nicht erlaubt. 
52 Dieſe 6 
wit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
$3. Uebertretungen werden gemäß 
49 der Polizei verordnung vom 25. 
li 1879 geahndet. 

Grandenz, den 3. Dezember 1890. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 
gird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht. 
Grandenz, den 7. Januar 1891, 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche Jerſteigerung. 


Am Freitag, den 16. Jannar er., 
don 9 Uhr ab werde ich am Markte hier 


eine Büchſe Hopfen 
(31, Etr.), einen Pelz, 
Pelzdecke, Plüſch⸗Sopha, 
2 Tische, Kleiberſchranf 
und eine Scheibenbüchſe 


b b 
ently 2 ictend gegen gleich baare 


Stuhm, den 10. Jannar 1891. 
Gruhlle, Gerichtsvollzieher k. A. 


Table ste 


Offerten werden ich 


unter 8145 
durch die Exped. des Geſeiligen erbeten. | N In tgl. 


Inde, 
lechte Berdaun erzklo 
ein ſtärkendes — on ichen 


m dadurch] Uebelkeit und Migräne ac. iſt er 


Mk. 20 Pf. Rente; wer Antwort: Sie haben geſetzlich richtig gehandelt, und ber und diefe dauernd herſtellt. Der Eijencognoe Bolliez tft 


Bekanntmachung. | Belauutmadung. | Iwangsverfeigerung, 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter Für den Zeitraum vom 1. Das Grundbuche ig 
bet dem Borfchußederein qu Loe By: 1891 bis 81. Marz 1892 fol der Bedarf feted Band ll 8 We. 96, and g 
Belpr., eingetragene Genoffenfehaft mit ſämmtlicher Lebensmitteln, des Bes Namen der 2 f 
unbeſchränkter Haftpflicht, Foigendes eins leuchtungs⸗ und Neinigungdmate Auguſt e K 7 fe eld 
getragen: An Stelle des früheren | rtale ac. nach Maßgabe der einzufor⸗ tico; bel — oan 4 fel : 
Statuts iſt das abgeänderte Statut vom | derden Bedingungen und der darin ans durch recht sted tiges E 11 e 
näbernd bezeichneten Quantitäten im lich exit ie soe 


21. September 

Dania” 1890 getriten. Die ~ der Submiſſion vergeben werden Juni oe Rn 
erfigelte Schriftliche Offerten, unter 1882 und 14 

Ueberſendung von Qualitätsproben mit dieſes Grund 


entſprechender Aufſchrift find bis zu dem am * 
m 


freitag, den 30. Januar 1891, 


Vormittags 11 Whe 

im Auſtalis⸗Burcau anberaumten Tere 
stos ¿int a. 9 
lichen Kredit, run mgungen liegen elbſt zur 

Die Bekanntmachungen des Vereins es Ben * on 50 Gremien ein 
erfolgen unter der Firma deſſelben und lich bezogen werden den Offerten 
werden von mindeftens zwei Borſtands⸗ muß die reisangabe dr die angebste⸗ 
ur erschein we und — der flände pre 1 Get 
ier ericheinenden „Drewenzpoſt“ vers 7 7 
öffentlicht. Die Berufung der Generals polite, 1 
verſammlung erfolgt durch den Bore 
ſtand oder den Auſſichtsrath und die 
Einladung zu derfelben wird von dem 
Direktor oder dem Vorſitzenden des 
Auſſichtsraths unterzeichnet. In letzte⸗ 
rem Falle zeichnet der Borfigende: 

Der Auſſichtsrath des Borſchuß⸗ 
Vereins zu Loebau Wefipr.: Einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Polizei⸗Verordnung bes 
treffend Ergänzung der Polizei Verurd⸗ 
nung über das Droſchkenfuhrweſen 
Polizei Verordnung. 

Auf Grund der 58 5, 6 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗Berwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 265 flad.) ſowie des $ 143 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 195) und der $8 37 
und 76 der Gewerbe⸗ Ordnung vom 1. 
Juli 1883 (Reichs⸗Geſetz⸗ Blatt Seite 
177) wird unter Zuſtimmung des Ma⸗ 
giſtrats Folgendes verordnet: 

$1. Die Polizei ⸗ Verordnung für 
das Droſchken⸗Fuhrweſen in Graudenz 
vom 25. Juli 1879 (Kreisblatt Nr. 83 
für 1879) wird wie folgt erweitert: 

An Fahrgeld ſind für die Fahrt vom 
Bahnhof bis zu dem Niederthor der 
Feſtung Graudenz zu erheben: 

für Perſonen 1 bis 2 8 4 
Mark 2 250 3 


Firma lautet: Vorſchuß⸗ Verein zu 
Loeban Weſtpr.: Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht. Die Genoſſenſchaft hat 
ihren Sitz in Loebau Weſtpr. und bes 
zweckt: die Beſchaffung der im Gewerbe 
und der Wirthſchaft der Mitglieder 
nöthigen Geldmittel auf gemeinidafte 


$2. Diese Polizei⸗Berordnung tritt 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft 

3 3. Uebertretungen werden gemäß 
§ 49 der Polizei ⸗Berordnung vom 25. 
Juli 1879 grahndet. (9800) 

Grandenz, den 10. Januar 1890. 

Die Polizei⸗Berorbunung. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenn tuif 
gebracht. 


dingungen unterm erten, wel 

dieſe Angaben nicht enthalten, finden 

keine Berückſichtigung. [9780] 
Schwetz, den 6. Januar 1891. 


b ben 7. 1891. 
Die Feel. Senait ag Haftpflicht, efanntmadung, 
Beranutmad) satis Eee e 
b aun l. 110. hr Materialien, Wäſcheſtücken as v 


Die Mitglieder des Borftandes find: 
1) Obuch (Direktor), 2) Micha- 
lowsky (Kaſſtrer), 8) Bertha 
Goldstandt (Rontroleur), ſäuuntlich 
in Qoebau Weſtpr. wohnhaft. 


gabe ber einzufordernden Bed 
und der darin annäbernd bezeichneten 
Quantitäten im Wege der Submiſſion helichten Ein a Y 
eben 5 we 8 2 CTzeplinken (9883) | 
€ * { 
: Submiffion auf Befiribumgs | am D, Mavs 1891, | 
Sibert fr Tlf ss Si 
unabens, den annar vor dem eichneten Gericht — y 
> Gerichtsſtelle — Sw ef 
Vormittags 11 Ahr werden, 1 


Bufolge Berfügung vom heutigen 
Tage ift in unf:rem Sirmentegifer u 
. 38 und in unferem R iner für 
—— = 2 einſchaft os 
aufleuten zu Nr. 9 ein u. 
die Firma Walter — ge 
löſcht ift. 
Briefen, den 30. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


erfolgt 
Der Bedarf nachbenaunter Erleuch⸗iſt. Bie Einſicht der det Ge. im Biefigen Bürean anberaumten Termine Das Grundſtück IR mit 8,56 Thel 
tungs⸗, Reini und $s ift bei bem unt Seridy einzureichen. Die Lieferungs⸗ Neinertrag und einer Fläche von 2,23 
Tarectelien yen atBjabe 1891/92 für Sa N em liegen tm Bürcan 5 eltar zur Grund . . 80 M 


die biefige Garnifon ſoll am [9821 


ous und können py — 
Donnerſtag, 29. Yanmar 1891 enmig 


Erſtattung der Coptalien von 50 


Gerichts ſchreiberei Nr. 
en ie Sede bene | Ei 
mn. wh en werden 


Vormittags 11 Ube Locbau Wpr., den 8. Jan. 1891. 
n unferm Geichäftäielal, egeift- „Riuloliäes Amtogeridt_ anga bie — o das Gains betreffende Nas fe 
gaſſe Nr. 108, 2 Treppen, Iffentlich an 1 Meter, bezw. 1 Stück, 1 Kar. fowte befondere Ranfbebingun 
die Mindefifordernden verdungen werden I — knnen ln der Geige, Y 


Bekanntmachung. : 


Bufolge Verfügung vom 


alten 
Submittent fi 5 ne theilung II, eingeſehen werben. 
5 u 
Tage iſt in unſerem 


S ee Dosen, 
E pe tum A . 
2 — : weiche de ale gt enhalten | peg antag dab, eng 


12 Sid. Dodte 
80 Strarinlichte, 


kg daß ble unter zn 
25 kg Abd tra Firma „H. Mofes 
34500 i Hay bu Sag au da Bars Sally = E er ee anal 
5665 kg grüne (Julius) Mojes E en er Direkter“ Dr. Frunau. 
E elft, gangen * unter mm A o nennen 
2 Sind Paten, A TT: 
800 Stuck Sárabber, bentigen Tage in une em Reife geſunde Mieferngapfen cas] Das Ucthell über bie Ertheſlunt M 
1100 Stuck Beſenſtiele, regiſter zu Te. 4 verme, da bie don der Ernte dieſes Winters werden in Zuſchlaas wird 
1025 2 Buchen⸗Klobenholz. kr riera ally gp a — am 10. Marz 1891, 
— 7 y Eu Ro dolar olura he 5 Bormittags 9 Uhr. 


Weiteres zum Prei 
* be e te eg ar eo 5 
uar . 2 
% MAA tr 


chen ti 
9. 1891. Brie den 01. Dezember 1 
arnifon=Bermaltuao Rinteliacs rr : 


FF 


wal 


Ss 232 


bal 


=> 


rar 


ol y 


ed 
4. 
* 
e 


29 


es 
— 
or 
— 


Die GARTENLAUBE 


Man abonnirt need die Gartenlaube bel allen 3 — und Bolt: —— —— m Oeſterreich 


Suche vom vom 1. April cr. auf dem 
ende eine gute 


Gaſtwirthſchaft 
zu pachten. Offerten mit Bedingungen 
unter 200 poſtlagernd Fedwabus 
Oſtpr. erbeten. [9660 


Fleiſcherei! 

Mein Grundſtück nebſt 3 ey pie 
kulm. Land in Tiegenbof, mit 
gehendem Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft, 
Im vollen Betriebe, ſowie Frühſtücksſtude, 1 
beabſichtige ich aus freier Hand bald⸗ 
möglichſt zu verkaufen. Anzahlung 
10— 12000 Mark. 9355) 

Witwe Jeannette Mu hlad. 


„Mein Grundſtück 


‘ i 5 Markte, worin ſeit vielen 
Material Gef chäft, 


fow 
Reftanration u. "Srembenverfehr 
betrieben wird, bin ich Willens, unter 
ünſtigen Bedingungen, mit auch ohne 
Warenlager ſofort " verkaufen. Off. 
werd. unt. Nr. 9397 d. d. Exp. d. Gel. bet. 


Hein Pikerti⸗Grundffc 


in dem ſeit vielen Jahren eine Bäckerei 
betrieben wurde, gute Brodſtelle mit 
nter Kundſchaft und großen Lieferungen, 
m Haufe iſt auch ein gutes Fleiſcher⸗ 

eſchäft, iſt von ſogleich zu a 
Grin. b b. Y Lucht, Kl. Mio der b. Thorn. 


NA. b. J. En KI. err 
Meine neue Dampfmahlmühle 
m. 2 Gängen und 1 Walzenſt., in der 
Kreisſt Mogilno, nahe an d. El 
belegen, 117 gie ich für 30000 M. 
zu verk. ühle iſt e. Familien⸗ 
wohnung 3 a gr. Raum f. Betr. u. 
Mehl. J. Krobski, Uhrmacher. 


Eint Schmieden. Behuung 


pom 1. April zu verpachten E. Liedtke, 
Bratwin b. Graudenz. (973 


Eine in der Paupiſtraße gelegene 


Schmiede nebſt Wohnung 


gute Geſchäftsſtelle, iſt kee ve ten 

und vom 11. Mai cr. zu 

eres bei A. Bauch jun. Breas 
targard, Wilbelmfrafe a 1 Ss. 


Eine ganz neue 


Scheune 


80 Meter lang, 8 Meter breit, 5 Meter 
boch, zu verkaufen. 

Aufragen werden menta mit — 
ſchrift Nr. 9815 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Verkauf 
rauf. 

Eine Bauſtelle in einer Kreisſtadt , 
on yy in der Hauptſtraße und 
der Näbe des Marktes gelegen, für jebes 
Geſchäft vafie! end, wird 13 wee 86 
Offert. werden briefli 
durch ble Exped des Suan —.— 


Für Korbmacher. 
Me ne in der Weichſel bel Ma 
15 ha baltenbe 15528 


Weidenkämpe 


deabſichtige ich auf einen * Zeit⸗ 
raum im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
pachten. Offerten nehme ich ei een 
Treul, den 7. Januar 189 
Emil Hitzwitz. 


Zieglermeiſter 
mit Ringdfen, auch anderen, duferft vers 
—.— in ungekündigter Stellung, durch 
— nur gut empfohlen, ſucht au: 
dere Stellung. gp werden briefs 
lich mit Aufſchrift Nr. 9741 durch 
Grpedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Inſpektor 
beutſch und polniſch . im Be 

fea fehr — Zeugniſſe, ſucht 

1. Februar oder ſpäter 

ſtändige Vorwerks⸗ 

ſpektorſtelle. Meld. werd. vr = 

Aufſchr. Nr. 9761 i. d. Exp. d. G 


Schäfer. Da 
Ein verheiratheter Schäfer, 14 3. 
Beim Fach, in zur Zeit noch ungelüne 
bigter Stellung, welchem die beiten Ems 
Fu mgen zur Seite ſtehen, ſucht 
pril 1891 anderweitige 
Offerten erbitte unter U. 
lagernd Pelplin. 


Tuche für meinen S 
uf uns el is e bat, 


Stellung als Cleve 
i N pe. 


Siellenvermittelung |i 


für Kaufleute durch den ¥ 


Handiungsgehülfen, Geschäfte- 
stelle Königsberg i. Pr., P 
Gartueritelle Dow. Gite ar 
19804) 


dB Bricht, 


|“ 


| Im meinem Tuch⸗, Mode⸗ u. Gon 
fektions⸗Geſchüft iff am 1. April oder 
auch früher die Stellung eines 
Commis 
tüchtigen Verkäufers, der auch polniſch 
ſpricht und mit feel ftlichen Arbeiten 
vertraut 1 5 u beſetzen. 9859 
e Ephraim, 
Filehne a. Oſtbahn. 
Für ein Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaares⸗ 
quan wird per 15. Februar oder 
März cr. ein [9809 
tüchtiger Commis 
Jorgelit) geſucht. Offerten m. Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Bengnib s Abſchriften find unter 
Nr. 9809 a. d. Exped. d. Gef. einzureich. 
Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
ce Deſtillationsgeſchäft jude ich y 
1. März cr. einen gewandten 
Commis 
mit guten Zeugniſſen. 9816) 
: L. A ATA Säloden. 
Wir ſuchen vom 1. oder 15. Februer 
(9881 


als Detail⸗Reiſenden. 
J. Otto & Rofenbera, 
Coswig i. Anhalt. 


In 3 Woden wird dei mir eine 


Setzerſtell e 


Herren, welche an der Maſchine gut 
Beſcheid wiſſen, mit ſämmtlichen Acci⸗ 
denz⸗ und Zeitungsarbeiten vertraut 
find, wollen ſich brieflich unter 9699 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junger — 1 
kann ane eintreten 
F. Schulz, Barbier, Braitwit. 


Suche per fofort einen verheiratheten 
Bäckergeſellen 


der mas arbeiten kann. Off. m 
unt. Nr. 9608 >. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Einen Schneidergeſellen 
ſucht Mantau, Blumenſtraße. [9842 


Tüchtiger 


Bimmer = Polier 


empfohlen, findet danernde 
Stellung. C. Ebert, Maurer 
meifter, Rieſenburg. 


1 Tiſchlergeſellen 
und einen Lehrling 
verlangt v. ſogl. E. Urban, Lindenſtr. 24. 
Einen nüchternen, unverheiratheten 
Stellmacher 
mit eigenem Handwerks zeug ſucht zum 

5 — Dom. Fier bc 
Briemin. 9292 
Ein verbeiratheter, tüchtiger (9822) 


Brieſen. 


Ein fichtiger Gelbgießer 


der gut formen u. drehen kann, findet 
Ma Geyer, Löbau Wpr., Kupfer⸗ 
Meſſingwaaren⸗ Fabrikant dauernde 
Beſchüftigung. {9775} 
Ein a ach n 
aſchini 
der mit der Führung einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine vollſtändig vertraut iſt, 
die Reparaturen an derſelben 
führen kann, wird zum 1. Is. 
eſucht. Meldungen mit eugnifabs 
chriften zu richten an Oberinſpektor 
unge i. Karbowob. Strasburg Wpr. Gut 
Ein verheiratheter (9994) 
mie d 
bet eine dauernde Stellung in Dom. 
intro bei Ot. Damerau Bor. 
Ein tüchtiger und unverheiratheter 


1197701 


eſucht. (9074 
snigmann, Griebenan d. Unislam. 
Dom. Uscikowo ſchewe 


ä 
4 
ein * me Bragado 


1 dem A e ike 

[3 er wea ti 645 Seater «sang. 
Gärtner 

r e r ger 


Suche ſofert e einen 
Unterbrenner 
welcher mitarbeiten fell, ~~ 
Meldungen. 
DieBrens 5 
Bietew e p. Kubichow. 


) Einen bſchafts 19785 


Wirt chaftsaſſiſtenten 
ſucht z. 1. April Berendt, Pamiowle 
bei Schleuſenau. 

Ein energiſcher, thätiger 
Inſpektor 
epg ea N in ae ter Leltung 
des Herrn, 1. April bei 
pa Ge chalt für A But — 

ff. mit Zeugnißadſchr. und A 

berer Stellungen werden unter 


e ch die Expeb. des Delelligen erbeten. 


A ſelbſt. Inſpectoren 
bei 800 ar Gehalt und Reltofer? 
von gleich, 1. Februar und 1. 
Era durch 7 Albrecht, Königs» 

55 i. Pr., Rite Neiferbahn 28, part. 

inks. S geg 20 Pf. te. 

Dom. Dreey b. Appelwerder Wor. 
ſucht zu Marien cr. einen ¿uo 

3 Voigt 
evangl. R., welcher anc Dienſtgängerin 
fiellt, dei hohem Loba und Deputat, 
9688] Die Guts verwaltung. 

Suche auf einem kleineren Gute zum 
fofortigen Antritt einen unverheiratheten 
und zuverläſſigen, ſoliden 

Wirth 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der poln. 
Sprache mächtig. Meld. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9783 in der Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Geſucht wird zum 1. April de 

tüchtiger, energiſcher und nüchterner 

Pferdewirth 
event. kann derſelbe verheirathet ſein; 
Kavalleriſten bevorzugt. Nur Bewerber 
mit guten Zeugniffen wollen ſich melden 
an das Dominium AN Bo 1 * 
Neuenburg in Weſtpr. 


Ein verh., energiſcher, der babs 


und polniſchen Sprache mächtiger 


eLeuntewirth 
wird vom 1. April 1891 ta Kullig 
p. Locbau Wor. aehucht. (9695) 
Leutewirth 
eſucht in Adl. Dorpoſch, Kr. Tul 
Ein Leuteaufſetzer 
evergiſch, mit guten bar ezlungen Bers 
feben, findet zum 1. April oder auch 
früher Stellung in Gr. Waczmirs bei 
Swaroſchin, Kreis Dirſchau. Anfragen 
beantwortet das Dominium. 


Hofverwalter 

evang., u vom 1. Februar = 

bei 240 Y t. Gehalt pe gciudt in 
Biandau et Gottersſeld. (9854) 
Auf Dom. Miedzyliſie bei Elſenan 
findet ein verheiratheter, anſpruchsloſer, 
der polniſchen Sprache mächtiger 8689 
Hoſwirthſchafter 

welcher ſeine Ebrlichkeit durch 
pale nachweiſt, dauernde Stellung. 
halt 240 Mark und 8 Des 

putat. Borgel. 


pm 1. April wird zur Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Borwerks unter Ober 
leitung ein 


energiſcher Wirthſchafter 

mit kleiner Familie und beſcheidenen 

eigener aun der ähnliche Stell. 
chon bekleidet gute Zeugniſſe be⸗ 
itzt, reſp. Empfehlungen nachweiſt. 
eldungen zur — OA. ze 


Nr. 9806 an die 


Ein anſtänbi —.— — 
unter 20 Jahre dit pe y Fria 


bet pein then * 

Pecelbeceten ‘be „ und Menke 
au Sun vermag, wird al 
Wirth chaſts beamer 
A Leitung des Pringipals 

— — e ae ‘a 
‘Rulmiee ver! ie nett 
Mark. ne 


| oes Se 


tbeantw 


Ein — — 


beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang 
mit dem Roman 
„Eine unbedeutende Frau“ von 


N. 


Von der Domäne Griese eis 
(9642) 


Kulm wird ein 


„sautionsfäbiger Unternebmet 

= ye Frühjahr 36 Mädchen und 
anner fiellen kaan. Auch ein 
verh. Gärtner 

im Semi Gemüſebau u. Blumenzucht erfahren. 


Eein Vorarbeiter 
mit 8 Männern 9 Näbchen 
wird zur Rübenarbeit Getreide⸗ 
ente geſucht in hills bei 
RL Czyſte. (9852) 
Sache zum 18. (9855) 
Paar Schnitter 
fits die ganze Ernte 
Sea To 
bei Crampe, Regb. 
Dom, Auer bei Sala 
zum baldigen "Antritt oder 1. 
15. Februar einen at 


Pferde sce e 
bei gutem Lohn. ) 
Zur diesjährigen ane ſuche ich 
mit mebreren Leuten Stellung bei Rüben⸗ 
arbeiten⸗ und Erntearbelten. Aug uſt 


15 


pattern 
1. P 


ſigen Knoblauch, Grinfltes b. Neidenburg. evangl., in 
und el 


Volontair gejudt 


für ein techniſches Gefchaft (gewerbliche | halt 


und electriſche Anlagen) in großer Pro⸗ 
vinzialſtadt. Hach 1— ern] 
beim Conftruiven, ontiren und 
bei der Buchführung. 3 
und wenn möglich einige ige Praxis 
ſcht. Meld. 1 brieflich mit 


wünſch 
Aufſchrift Nr. 9860 i. d. oe: d. Bel. ech 
Em junger Landwirth sach 


Fall, daß er das väterliche Gut bel — 
jetzt ſtattfindenden Erbtheilung nicht 
übernehmen ſollte, eine Stel ele 
Volontair. 
Gefl. Offert. find unter Nr. 9676 an 
die Expedition des Geſelligen gu richten. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
wird zum 1. April 5. J. geſacht = 
ee Riebe behing ta 


Putzig Wſtpr. 
Für mein Colonial, 2 1 


und ls” fase 
fofort oder 1. Febryar einem 
Lehrling 
— y a Soullenntulfen. 
oldin, 6 Sled an. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und ber 
poluiſchen Sprache mächtig, kann 
fefort in mein Tuch⸗, Nannfaktur - 
[Colonialwaaren⸗ u. PcKiiatiens 


Ungarns für 1 Dart 00 e. viertelfabrlick. 


Ein Knabe "uE j bat Males 


zu werden, melbe ſich bei E. Piskor 
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„Gewiß!“ entgegnete dieſer. „Ich werde ohnehin nicht 
hierher zurückkommen, da wan mich wahrſcheiulich mit einem 
Auftrag fortſchicken wird. Ich will Dich im Stabe vorſtellen 
und den Befehlshaber desſelben bitten, daß Du im Fall eines 


rtſetzung. ] Vom Tode erſtanden. Nachdr. verb. N 
Nach dem Ruſſiſchen des Petroff von L. Palm. gegenüberſtand. . 


é er, > anwalt. ernſten Kampfes in meiner Nähe bleiben kannſt.“ 
Naſoreff fand wie gebannt unter der Anklage dieſes „Daß Sie auf irgend eine Weiſe dieſe — unſaubere Ge⸗ Die Sonne brannte heiß hernieder, als die Freunde ſich 


auf den ſtaubigen Straßen zu dem General begaben, deſſen 
Quartier außerhalb der Stadt lag. 5 . 

Im erſten Zimmer ſaß der Beſehlshaber des Stabes mit 
einem Offizier, dem er Etwas diktirte. Beim Eintreffen Bog⸗ 
danoff's und Andree's erhob er ſich und Erſterer ſtellte darauf 
ſeinen Freund vor. Naſareff mußte in dem erſten Zimmer 
zurückbleiben, während Bogdanoff ſich zum General Tſcher⸗ 


chterlichen Schniftſtückes. a , ſchichte beenden “, lautete die harten Tones gegebene Autwort. 
„Was haben Sie darauf zu ſagen? wandte der Polizeie „Sie können das glücklicherweiſe thun; bringen Sie das ber 

eiiter fic) zu ihm, indem er den Brief zuſammenfaltete und wußte Geld —“ 

ſeine Taſche ſteckte. 85 ar: Wie von einne Natter geftochen, fuhr Andree auf. 

„Das iſt eine fürchterliche, teufliſche Lüge!“ rief Andree „Das würde wie ein Geſtändniß meiner Schuld aus⸗ 

gornig aus. 8 A a fehen und ich bin unſchuldig, fo wahr mir Gott helfe!“ be 

„der Mann, der dieſe Zeilen geſchrieben, fteht vor feinem | theuerte er. „Kann ich es denn durch Nichts beweiſen? 


kichter“, ſagte beinahe vorwurfsvoll der Beamte, Laſſen Sie eine Hausſuchung bei mir vornehmen; ich bitte | najew begab, der fic) im anftofenden Zimmer befand. 

„Es iſt eine entiegliche Rache!“ rief athemlos Andree. ] Sie darum!“ Als Bogdanoff eintrat, erhob ſich der General und ging 
„Weshalb eine Rache ; „Jetzt würde das fehr wenig nützen“, bemerkte der Staats- dem jungen Difizier freundlich entgegen, indem er begann: 
„Eine Rache wegen Auna Al— anwalt in zweifelndem Tone, „allein — es ſoll geschehen!“ „Ich habe Sie in einer ernſten Angelegenheit rufen laſſen. 


Wir werden vorausſichtlich morgen einen Kampf mit den 
Türken zu beſtehen haben. Die Nachrichten ſind aber derart, 
daß wir nicht wiſſen, von welcher Seite der Angriff erfolgen 
wird. Zudem behaupten unſere Leute, daß ſie in großer 
Uebermacht nahen. Deshalb wünſche ich Sie, als einen tap⸗ 
feren, kaltblütigen Menfchen, zu beauftragen, unſerem walken 
Flügel zu rekognoscirxen. Sind Sie bereit, dieſen geſährtachen 


Naſareff, welcher fic) unbewußt hatte hinreißen laſſen, Da traf Naſareff der letzte Stoß. Zu ſeinem unnenn⸗ 
Mam jählings wieder zu fic) und ſchwieg, aber du {pat — der baren Schrecken und Erſtaunen fand man bei der von ihm 
Name der von ihm geliebten Frau war ſeinem Mande bes ſelbſt verlangten Hausſuchung in ſeinem Schreibtiſch zwiſchen 
its entſchlüpft. ; 3 ; anderen Papieren zwei Scheine der zweiten inneren Anleihe 
Der Polizeimeiſter warf dem jungen Manne einen eigene | mit denſelben Nummern, welche Lebedeff in ſeinem Buche 
ümlichen Blick zu. soto 3 verzeichnet hatte. 

„Nach Ihrer Meinung iſt dieſe ſchriftliche Erklärung Andree war ſprachlos über dies Wunder, durch welches 


ebedeff's eine Lüge?“ wandte der Beamte ſich in kaltem, allein dieſe Papiere in feinen Beſitz gelangt fein konnteu.] Auftrag zu übernehmen?“ (F. 1) 
r elbigendem Tone zu Naſareff. Nur Eins war ihm klar: daß er auf immer Deen det ges m 
L a!“ : F brandmarkt, daß er ohne feine Schuld Ehre und guten Namen 6 
E nati ag es, in Ihrem Jutereſſe, Alles anfzubieten, | ſowie Anne . auf ewig verloren hatte. / A hy reg ee 
| 8 as zu beweiſen!“ i Nerzwei ; : — Nadjweifuny 6 0 n unt euerung in⸗ 
po „Was kann ich dazu thun?“ die Von En 1 cadence ibe Can Sly en Ribenguders, inte SaaS ee ‚auefhu bon 
anda „Sehen Sie hier, mein Herr; in dem kleinen Buche Lebe⸗ von ſeinem Gelde zu ersetzen, dica ds ſchnell als möglich pe „ eee 
120 ws, welches er offen liegen getaffen hat, 0 ee aus dieſer ſchrecklichen Verwickelung befreit zu werden, die] Rübenzucker Fabriten (in Betracht kommen nur die Fabriken mit 
782) rzeichnet, in nece Papieren er Ihnen die betreffende ihn wie ein Alp förmlich erdrückte. Rübenverarbeitung) hat 401 betragen, 5 mehr als im Vorjahr. 
Lu. umnte gab - , : Anna Alexandrowna fah er nicht mehr; ungefähr zehn An Rüben wurden verarbeitet 98,2 Millionen D.⸗Ztr., nahezu; 
So laſſen Sie bei mir eine Hausſuchung vornehmen!“ rief > em Begräbniß ihres Mannes war fie plötzlich] 20 Millionen D. Ztr. mehr wie in der Vortampagne, und auch 
Y Tage nach dein Beg B ihr fie plötzlich ¿ 
ndree mit einem Gefühl der Erleichterung. Dieſer Bors in aller Stille aus Kowno verſchwunden, ohne ein Lebewohl mehr als in allen früheren Betriebsjahren mit Ausnahme von 
it lag, welcher ihm zu einer anderen Zeit als höchſte Ber | fir ihn, für den Mann, der doch den Boden aubetete, auf 5 50,9 ia. 7255 . n Gen a 
idigung erſchienen wäre, kam ihm jetzt wie ein Hoffnungs⸗] dem ihr Fuß wandelte, — war fie verſchwunden, eben fo ien BEA en e, oe 
eae 0 2 1 kt d t 1b f 
orget apd 1 81 ſpurlos und gebeimnigdunfel, wie die Räthſel waren, welche ss brite Saben e e e ae e der RRL tele 
er g a Babe ee ee aes den grauſigen Tod Lebedeff's und ſeine letzte Handlungsweiſe ſchnittsertrag von 329 D.⸗Ztr. Rüben, wöhrend in den beiden 
d du ehmen zu laſſen“, antwortete der Polis . umgaben, — unlösbar? Vorjahren nur Erträge von 232 bezw. 264 D. Ztr. ſich ergeben 
789) rief öffnete ich deshalb, weil er an mich adreſſirt war. hatten. Aus den verarbeiteten Rüben wurden gewonnen 12 196892 
Br lles Uebrige iſt Sache e ei water Ms cre 3 D.⸗Ztr. Rohzucker aller Probute und 2408000 DB. Melaſſe; 
einen wird. hnen habe ich Alles auseinander geſetzt, um A ho $ . n die Rübenmenge, die zur Darftellung von 100 Kilogr. Rohzucker 
aft ie davor zu Adee es zu einem öffentlichen Skandal Wenige Monate ſpäter brach der Krieg zwiſchen Serbien erforderlich war, berechnet ſich auf 8,09 D.⸗Ztr. Ausgeführt 
mmen zu laffen. Bedenken Sie die Folgen — Sie waren und der Türkei aus. Viele Verwundete lagen im Lazareth] wurden 4938309 D.⸗Ztr. Zucker der erſten Vergütungsklaſſe, 
l in iſerlicher Offizier —“ zu Alexinatz, einem kleinen, ſerbiſchen Städtchen, und Aerzte, (Rohzucker und raffinicter Jucker unter 98 pCt. Zuckergehalt), 
fess Bei den lezten Worten klang die Stimme des Beamten fomie auch die barmherzigen Schweſtern hatten vollauf zu het 1 . b sis Aan Hades (a 
: 1 sea rote u. ſ. w. Zucker, Kryſtall⸗ und granulirte Zucker) und etwa 
die weich. Er ſchwieg und blickte aufmerkſam auf Naſareff, er : : ; 2 95000 D.⸗Ztr. andere harte Zucker, ferner 170449 D.⸗Ztr. Mes 
— gugenſcheinlich in ber Hoffnung, daß dieſer Angeſichts des og ber om a Dun ee EN. ea laſſe und Syrup. Der Zuckerverbrauch des deutſchen Zollgebietes 
ichnams doch noch ein offenes Bekenntniß ablegen würde. nant Bog anoff en een ee azare Ir 85 1 5 er- bezifferte fic) nach Maßgabe der erhobenen BerbraudSabgabe im 
a t Als Naſareff ſich von dem niederſchmetternden Ereigniß wundeten untergebracht, nach feinem Hotel antrat. Er war | Betriebsjahr 1889/90 auf 4471000 D. Sir. oder 91 Kilogramm 
wird ein wenig erholte und zur Beſimung kam, erkannte er um noch nicht weit gegangen, als er einem Fremden begegnete. | Konſumzucker auf den Kopf der Bevölkerung, wogegen für den 
fo. deutlicher ſeine gefahrvolle Lage. „Bogdanoff!“ 4 Durchſchnitt der vier Betriebsjahre 1886/87 bis 1889/90 auf den; 
b mt Cr fühlte fic) vollkommen unſchuldig; er war Herrn Mit dieſem Ruf brachte Jener Dieſen, der raſtlos vor-] Kopf nur 8,2 Kilogr. Konſumzucker ermittelt find, i 
pedit. bedeff nie einen Heller ſchuldig geweſen. Alles, was der überschreiten wollte, zum Stehen. : — Gin lehrreiches Stückchen vom modernen Burenufras 
Brief ſagte, war gelogen. Einige Thatſachen, welche darin Mit einem raſchen Blick ſtreifte der Lieutenant den tis mus in . — che wird 1 einem Orte der Rheinpro⸗ 
— : Sprecher. ving berichtet. ort bemerkte vor Kurzem ein Lehrer an einem 
tftellt waren, beruhten auf Wahrheit. P ref e erwiderte er und firedte dem Freunde, unver-] feiner Schuler einen verdächtigen Ausſchlag, fo daß er fid) veran: 
E > " ~ 7 ñ i f 
So hatte Lebedeff in der That vor Kurzem bei Andree kennbar freudig b di » laßt fab, eine ärztliche Unterſuchung des Knaben zu beantragen. 
, y : : > g bewegt, die Hand entgegen. „Kommſt auch 109% . O 
t, bin Mittag geſpeiſt und war nach dem Eſſen eingeſchlummert.] Du zu uns? Ich bin erſt jeit einigen Tagen hier. Als Der in Folge dieſes Antrages in Bewegung geſetzte Schreibmecha⸗ 
aufen. ch hatte er zwei Tage vor feinem Tode Naſareff zweimal | ; ye Nach rich 3 Serbi 91 3 a (dá nismus ijt einzig in feiner Art. 1) Antrag des Lehrers, den 
ſchke einem und demſelben Tage unter einem ganz unbedeuten⸗ ch die erſten Nachrichten aus Serbien las, nahm ich meinen] Knaben ärztlich unterſuchen zu laſſen. 2) Br. m. Herrn Bürger⸗ 
858) orwand aufgeſucht. Endlich hatte Andree nicht lange vor⸗ Abſchied und reiſte hierher. General Tſchernajew hat mir] meiſter X. zur weiteren Veranlaſſung überſandt. Der Lokalſchul⸗ 
ae 9 . ae ; 8 ein Bataillon anvertraut. Ich habe mit meinen Leuten be | infpettor. 3) Br. m. Herrn Dr. X. mit dem ergeb. Erſuchen, den 
in der That ein kleines Gut im Gouvernement Kursk rei ; : 1 ) $ 9 gen; 
9000 Rubel i br darüb chdacht reits zweimal im Treffen geſtanden, doch nur einen Mann | Kuaben zu unterſuchen. 4) Br. m. Herrn Bürgermeiſter X. eve 
r 9000 Rubel verkauft. Je mehr er darüber nachdachte, verloren und drei Verwundete gehabt. Nun biſt auch Du | gebenit zurück. Der Junge hat die derätze. Dr. X. 6) Br. m. Mn 
berga defto größere Geſtalt nahm die Geſahr an, die ihm drohte. gekommen, mit den Serben zu kämpfen, nicht wahr!“ die Hospital - Verwaltung. Der Knabe X. ift ſofort in Zimmer 
im. E Nafareff hatte ſich dermaßen in den verſchiedenartigſten Der Andere ſchüttelte diiter den Kopf. ae oe 5 es nd 6) bo gif der 
An. orausſetzungen verloren, daß er die Anweſenheit des Polizei⸗ ; in i i % | oben bezeichnete Knabe im Hospital aufgenommen? Der Bürger⸗ 
re regung pe un) Polis „Rein“, antwortete er, zdeshalb bin ich nicht gekommen!“ meiſter. (Nach 8 Tagen.) 7) Br. m. Die Mutter des Knaben 


Meifters gänzlich vergeſſen zu haben ſchien, welcher Andree's 
Schweigen nach ſeiner Art beurtheilte und abermals begann: 
„In Ihrem eigenen Intereſſe rathe ich Ihnen —“ 

In demſelben Augenblick trat der Wachtmeiſter ein und 
meldete die Ankunft des Staatsanwalts, ſowie daß Anna 
Alexandrowna den Polizeimeiſter zu ſprechen wünſche. 


* 


Der Name der geliebten Frau ſchien Naſareff alle ſeine 


Ein verwunderter Blick des Lieutenauts traf ihn. 

„Deshalb nicht?“ fragte er. „Aber weshalb denn?“ 

„Um den Tod zu ſuchen!“ antwortete Andree tonlos, indem 
er den Lieutenant mit feſtem Blick anſah. 

Die Freunde begaben ſich in den Gaſthof. 

„Wie ſonderbar Du geworden biſt!“ ſagte Bogdanoff, 
indem er Andree in ſein Zimmer führte und denſelben mit 
zweifelnden Blicken betrachtete. 


weigert ſich, den Knaben ins Hospital zu thun, da er keine Krätze 
hat. Schweſter X., Vorſteherin. 8) Br. m. Herrn Dr. X. mit der 
ergeb. Bitte, den oben bezeichneten Knaben nochmals zu unterſuchen. 
Der Bürgermeifter. 9) Br. m. Dem Bürgermeiſteramt ergeb. zurück. 
Der Knabe leidet an einem flechtenartigen Ausſchlag und kann 
daheim verpflegt werden. 10) Br m. Herrn Lokalſchulinſpektor X. 
mit der ergeb. Anfrage, ob der Knabe den Unterricht wieder be⸗ 
ſucht. (Nach 8 Tagen.) Der Bürgermeiſter. 11) Br. m. Herrn Lehrer 


äfte wiederzugeben. . ' ; 10 2 
tage, N ich mchte Anna Alexandrowna ſprechen“, wandte Er hatte auch Grund zum Erſtaunen. Bogdanoff hatte Sotatidunntiveter . ~ Gent faattgutinivetton 2. 5 
3000 ſich, neuen Muth ſchöpfend, zu dem Polizeimeiſter, „darf | keinen Freund als glänzenden Offizier in St. Petersburg zurück. Der Knabe X. beſucht ſeit einigen Tagen wieder den 
alber mit Ihnen gehen?“ gekannt, wie er ein vortrefflicher Kamerad gewejen und ſtets] Unterricht, der Ausſchlag iſt noch nicht ganz verſchwunden. 13) 
rden. „Ich muß Sie bitten, einige Minuten zu warten, da ich] mit der Welt und den Menſchen zufrieden war. Und jetzt | Br. m. Dem Bürgermeiſteramt hier zur gefl. Kenntnißnahme ergb. 

it Frau Lebedeff allein zu ſprechen habe. Meine Unter-] dieje ungewöhnliche Veränderung! zurück. Der Lolalſchulinſpektor. 14) Br. m. Herrn Dr. X mit 
Ng Ss dung wird ſchnell zu Ende fein“, lautete die Antwort. Als Naſareff vor ungefähr aft Monaten zum größten | der Bitte ergeb, übersandt, gu unterſuchen, ob der Knabe den Unters 
: Der Beamte entfernte ſich. . Bedauern feiner Kameraden den Abſchied nahm, hatte Bog: richt wieder pees ee 3 = ‚Br. m. Herrn 
1 des Nafareff wartete eine Viertelſtunde, welche ihm eine Ewig: danoff ihn aus dem dem Geſicht verloren; um ſo mehr war 5 „ 16) ar deren alt 45 

t dünkte; länger vermochte er die Ungewißheit nicht zu | dieſer über die Veränderung beſtürzt, die mit demſelben inſpektor X hier zur gefl. Kenntnißnahme zugelandt. Der 1 Beis 


geordnete. 17) Br. m. Herrn Lehrer X zur Kenntnißnahme mit 
der Bitte um Rückſendung des Schriftſtücks. 18) Br. m. Herrn 
Lokalſchutinſpektor X hier ergeb. zurückgeſandt. X Lehrer. Dieſe 
Aufzählung noch durch Bemerkungen zu verlängern, dürfte über⸗ 
flüſſig jer. 


€ tragen und begab fih in das Vorzimmer, wo er das 
= Stubenmädchen traf. 

85 ich wünſche Auna Alexandrowna zu ſprechen“, wandte 

feined er ſich an dieſelbe. 


vorgegangen war. 

Su den wenigen Monaten ſchien er um Jahre gealtert. 
Sein fröhliches Weſen war einer ernſten Verſchloſſeuheit ge- 
wichen. Er ſchien wie ausgetauſcht gegen einſt. 


kateß⸗ „Die gnädige Frau hat mir aufgetragen, Ihnen zu „Willſt Du Dich in Belgrad dem Kriegsminiſter vor⸗ xf Ay y 

, mit gen, daß fie Sie nicht empfangen kann“, erwiderte das | ftellen 24 fragte Bogdanoff feinen Freund, indem er bei dejjen — [Bariirte Phraſe.] Gatte: „Sag' mir, liebe Julie, Du 

breren 5 ädchen ohne Zögern. ſonderbarem Eutgegenkommen keine nähere Frage zu ſtellen ſtehſt zen einigen, Tagen fo traurig, fo angegriffen aus — wie viel 

April Ich muß fie aber unbedingt ſehen“, beharrte Andree. beſchloß. ſehlt Dir denn? ( Bs 

804) j ar Dienerin zuckte die Achſeln. . Nein!“ erwiderte Andree in demſelben klangloſen, ruhigen RZ [St rt a F bor oer 
| \ ; ná ; A e C N 3 en Soldaten : K rs o denn das reine Wirth⸗ 
„„Die gnädige Frau hat mir auf das Entichicdenfte bes | T ſchaft! Ihr ſeid hier im Kaſerlienhofe und nicht in einem Zittertlub 


one. 
„Ich begreife Dich nicht! Weshalb biſt Du denn eigent⸗ 

lich hierher gekommen?“ fragte Bogdanoff leicht erregt. 

„Das habe ich Dir bereits gejagt: um zu ſterbeu!“ er. 
widerte ebenſo ruhig Andree. 

„Du haſt etwas Schweres auf dem Herzen und mußt es 
mir mittheilen,“ ſagte mit erwachter Theilnahme Bogdauoff. 

„Ja, Du ſollſt Alles erfahren, ich kenne Dein vortreffliches 
Herz! Höre denn!“ 

Naſareff hatte das letzte Wort kaum geſprochen, als es 
an die Thür klopfte und eine Stimme rief: 

„Herr Lieutenant Bogdanoff, der General bittet Sie, fofort 
zu ihm zu kommen. 

ee en ſprang auf und öffnete die Thür; vor ihm ftand 
ein ſerbiſcher Reiter. 

„Was giebt es Neues?“ fragte der Lieutenant denſelben. 

„Man hat die Nachricht überbracht, daß die Türken näher 
kommen,“ antwortete der Serbe. 

„Ich werde mit Dir gehen, wenn es Dir recht iſt!“ er⸗ 
klärte Naſareff dem Freund. 


Pohlen, Ihnen mitzutheilen, daß fie Sie niemals mehr em⸗ 
Maugen werde!“ erklärte fie ihm. 
Dieſe Worte waren der härteſte Schlag fiir Naſareff. Er 
Fand wie niedergeſchmettert und kalter Schweiß trat vor 
ine Stirn. 
Das Mädchen entfernte ſich. Andree ſank auf einen 
Stuhl und bedeckte das Geſicht mit den Händen. So blieb 
F ziemlich lange in faft bewußtloſem Zuſtande. 
Als er ein wenig zu ſich kam, begann er ſein Hirn mit 
m Gedanken zu zermartern, weshalb Anna ihn verſtoßen 
aben könne. Aus all dem Wirrſal fand er keinen Ausweg. 
„Der Herr Staatsanwalt läßt Sie bitten, ſich zu ihm zu 
mühen“, ertönte da eine Stimme von der Thür her. 
Naſareff erhob ſich mechaniſch und trat in den Saal, wo 
n der Beamte erwartete, welcher ſtets wie mit einem 
ten Bekannten mit ihm verkehrt hatte, jetzt aber Andree 
it völlig verändertem Benehmen empfing. Augenſcheinlich 
atte der Brief des auf fo grauſame Mene aus dem Leben 
eſchiedenen ſeine Wirkung auch auf ihn nicht verfehlt. 


— veift enden?“ 

— Auch ein Kompliment.] „Herr Doktor, wenn es 
Ihren Patienten fo gur geht wie Ihnen, daun geht's Ihnen 
ſchlech!!“ 

— [Die Glücklichen.] Sergeant (zu den Soldaten): y, . .. Lerls 
Ihr wißt gar nicht, wie gut Jhyr's hier habt: als Civiliſten ſeid 
Ihr hergekommen und als Menſchen geht Ihr fort.“ 

— [Vom Kavalierſtandpunkt.] Wer iſt denn die 
reizende Dame dort?“ — „Fräulein Bremſer.“ — „von Bremſer?“ 
— „Nee, blos Bremser.“ — „Schade, hätt' 'n beſſeres Loos 
verdient!“ 
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